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StoBilazo schützt Betonteile nachhaltig. Seit mehr als dreissig Jahren. Überall dort, wo 

höchste Ansprüche an Wand- und Bodenfarben gestellt werden. StoBilazo überzeugt 

durch hohe Abriebfestigkeit und gute Chemikalienbeständigkeit. Zum Beispiel im Tunnel

Horburg bei Basel, wo die Wände Russ, Strassenabrieb und Tausalz widerstehen müssen. 

Der lösemittelarme, umweltschonende Zweikomponenten-Anstrich auf der Basis hoch-

wertiger Epoxidharze kann mit Wasser verdünnt werden, ist pflegeleicht und lässt sich 

auch mit aggressiven Mitteln reinigen. Ein wichtiger Vorteil in Spitälern und in Lebens-

mittelbetrieben, in öffentlichen Gebäuden oder Räumen der chemischen Industrie, wo 

höchste Reinlichkeit und Hygiene im Vordergrund stehen. StoBilazo, getestet, geprüft

und, wie im LPM-Bericht Nr. A-20’812-4 nachzulesen: für gut befunden!

Sto AG
Südstrasse 14 | 8172 Niederglatt | Tel. 044 851 53 53
sto.ch@stoeu.com | www.stoag.ch

Da ist die ganze Wand im Eimer.
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BWG Beschichtungen GmbH
8645 Jona

Casimir Hunziker AG
5001 Aarau

CORAK AG
8832 Wollerau
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8005 Zürich

DESAX
8737 Gommiswald
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8803 Rüschlikon
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6020 Emmenbrücke 2

TEXOLIT AG
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Truffer Ingenieurberatung AG
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Weiss + Appetito Produkte AG
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Zwicky Peter - Ingenieurbüro
6060 Sarnen
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Liebe 

Leserinnen und Leser
liebe Verbandsmitglieder

Das Jahr 2006 neigt sich nun zu Ende und
wenn man sich in den Medien orientiert,
werden wir mit Prognosen für das kom-
mende Jahr 2007 überhäuft. Als geneigter
Leser halten wir uns weniger an Wahrsa-
gereien, Horoskope oder Orakel, welche
die politischen und gesellschaftlichen Er-
eignisse, aber auch das Geschehen in der
Natur, voraussehen wollen. Vielmehr ver-
trauen wir auf die Prognosen, welche sich
wissenschaftlich berechnen oder auf
Grund von Parallelitäten und Trends ablei-
ten und damit einigermassen zuverlässig
voraussagen lassen. Bereits im Editorial
zur letzen Ausgabe des «Bautenschutzes»
habe ich erwähnt, dass die wirtschaftli-
chen Prognosen für 2007 optimistisch
sind und sich der Aufwärts-Trend fortset-
zen sollte. Alle Institute, die sich mit kon-
junkturellen Prognosen befassen, sind
sich in dieser Aussage einig. Für den
Unternehmer ist diese Aussicht sicher be-
ruhigend, aber natürlich nur einer von
vielen Parametern, die ihm erlauben, sei-
ne Ziele für das kommende Jahr festzu-
setzen. Der Erfolg eines Unternehmens
hängt unter anderem von der Qualität
seiner Mitarbeiter, seiner Produkte, der In-
novationskraft, dem Beziehungsnetz, den
finanziellen Mitteln usw. ab. Diese Fakto-
ren beeinflusst er mehr oder weniger
direkt. Die äusseren Faktoren wie das
wirtschaftliche Umfeld und die damit ver-
bundenen Aussichten sind gegeben.
Wenn nun in der Baubranche und auch
im Bautenschutz die Beschäftigung auf
einem guten Niveau ist, so wäre es wün-
schenswert, dass sich auch die Preise wie-
der auf einem guten Niveau einpendeln
würden! Leider kann der Unternehmer
diesen Faktor nur in geringem Masse be-
einflussen. Hoffen wir, dass der Markt sei-
ne Regeln spielen lässt und auch dieser
Faktor durch den gut laufenden Wirt-
schaftsmotor sich einigermaßen wieder
einpendelt! 

Wir, als VBK, haben es bezüglich Progno-
sen sicher einfacher als ein Unternehmen.
Wir haben ein gutes Beziehungsnetz, eine
starke Geschäftsführung und nutzen die
vorhandenen Kommunikationsmittel. Ei-
nes davon ist auch unser Verbandsorgan,
die Fachzeitschrift «Bautenschutz». Unser

prüfen, zu hinterfragen und wenn not-
wendig, eine Korrektur zu machen. 2007
werden wir uns daher über mangelnde
Aktivitäten nicht beklagen können. 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen für
das kommende Jahr Gesundheit, persön-
liche Zufriedenheit und im Beruf viel
Erfolg. 

Gerne begrüssen wir Sie im neuen Jahr
wiederum an unseren VBK-Veranstaltun-
gen. 

Wir freuen uns jetzt schon auf viele und
interessante Begegnungen und Gesprä-
che. Eine nächste Gelegenheit bietet die
Swissbau 07 (23. – 27. Januar 2007) in
Basel! 

Roman Rohner

Bekanntheitsgrad ist in der Baubranche
nicht zuletzt deswegen gut. Die Kontinui-
tät war im VBK schon immer ein Faktum
und unsere Mitgliederzahlen in den letz-
ten Jahren immer konstant geblieben, mit
leicht steigender Tendenz. 1991 hatten
wir über 50 Mitglieder, heute haben wir
die Zahl von 100 bereits überschritten.
Die äusseren Faktoren beeinflussen einen
Verband eher weniger, ausser das wirt-
schaftliche Umfeld wäre so schlecht, dass
sich die Unternehmen eine Mitgliedschaft
aus finanziellen Gründen überlegen
müssten. Unser Verband funktioniert gut,
nicht zuletzt Dank der aktiven Mitarbeit
und Unterstützung unserer Mitglieder.
Unsere Verbandsarbeit geschieht im Miliz-
system. Die aktive Mitarbeit braucht es
aber, damit wir die Funktion im Dienste
der Mitglieder und unserer Brache zu er-
füllen in der Lage sind. Wir sind allen sehr
dankbar, dass Sie ihre Mitarbeiter freistel-
len für die Arbeit im Vorstand, in den
Fachgruppen, als Referenten bei unserer
Berufsbildung (Fachkurse, Lehrgang und
Berufsprüfung), aber auch als Teilnehmer
an all unseren Veranstaltungen über das
ganze Jahr. Dies ist nicht selbstverständ-
lich und alle wissen, dass man die kostba-
re Zeit auch im eigenen Unternehmen
sinnvoll einsetzen
könnte. Danken möch-
ten der Vorstand und
die Geschäftsführung
auch den Mitgliedern
für ihre finanzielle Un-
terstützung als ordent-
liche Mitglieder und als
Sponsoren von Veran-
staltungen. Auch unse-
ren Inserenten und Au-
toren gebührt ein herz-
liches Dankeschön.

Der Rückblick auf das
Jahr 2006 zeigt uns,
dass wir in Bezug auf
unsere Aktivitäten auf
dem richtigen Weg
sind. Der Anteil an
Nichtmitgliedern aus
der Branche an unse-
ren Ausbildungen ist
beachtlich und zeigt,
dass das Interesse breit
gestreut und getragen
wird.

Es bleibt aber auch ei-
ne ständige Aufgabe,
unsere Arbeit zu über-

EDITORIAL
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Roman Rohner
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Ausschreibung: 
VBK-Weiterbildungskurs für den Fugenpraktiker
12. und 13. Februar 2007
Kursort: Zivilschutz-Ausbildungszentrum Sempach, Allmend, 
6204 Sempach-Stadt

Dieser 11/2 -tägige, parifondsberechtigte Weiterbildungskurs richtet sich an Baufachleute und Spezialisten, die auf dem
Gebiet der «Fugen» tätig sind/werden und für deren Ausführung verantwortlich sind/oder werden.
Der Kurs wird mit einer obligatorischen Abschlussprüfung abgeschlossen.

Theorie

• Vorbereiten der Fugen
Vor Beginn der Arbeiten / Fugen am Bau vorbereiten /
Hinterfüllen von Fugen

• Fugenabdichtungen mit vorkomprimierten 
Fugendichtbänder
Fugendimensionierung / Fugenformen / Chemische 
Belastung / Fugendichtungsbänder

• Hybridfuge
Fugen sind Bewegungsstellen / Voraussetzungen für eine 
sichere Verfugung / Dichtstoffe / Primer / Stopfmaterial / 
Dimensionierung von Fugen / Allg. gültige Hinweise zur 
Verarbeitung von hochelastischen Dichtstoffen / Verfugen 
mit Dichtstoff / Schäden von Fugen

• Primer, Hochbau- und Bodenfugen, PUR- und 
Hybrid-Klebstoffen
Oberflächenbehandlung / Auswahl des richtigen Primers / 
Applikation von Primer / Applikation von Dichtstoffen

• Combiflexbänder
Abdichtungsprinzipien bei Fugenabdichtungen – Aussenlie-

Schwerpunkte: Theorie und Praxis

Anmeldungen und weitere Auskünfte: 
VBK Schweizerischer Verband Bautenschutz • Kunststofftechnik am Bau
Frau Regula Bachofner, Hauptstrasse 34a, 5502 Hunzenschwil, T 062 823 82 24, F 062 823 82 21, 
info@vbk-schweiz.ch, www.vbk-schweiz.ch

Kurskosten (Parifondsberechtigt): Fr. 560.– für VBK-Mitglieder, Fr. 790.– für Nicht-Mitglieder 
inkl. Kursdokumentation, Kurs- und Prüfgebühr, Mittagessen, Pausengetränke

Anmeldung VBK-Weiterbildungskurs für den Fugenpraktiker
Wir melden folgende Teilnehmer für den Weiterbildungskurs vom 12. und 13. Februar 2007 an:

Name: Vorname:

Name: Vorname:

Name: Vorname:

Firma: Adresse:

Telefon: Mail:

Datum: Unterschrift:

✂

gende Abdichtung – Integrierte, einbetonierte Abdichtung –
Innenliegende Abdichtung / Dichtigkeitsklassen gemäss 
SIA V272 / Systeme zur Abdichtung von Fugenabdichtungen /
Fugenbänder Injektionsschlauch und -kanal / Quellende 
Dichtstoffe und Profile

• Silikonfugen
Brandschutz-, Naturstein-, Acrylglasverfugungen / Hoch-
chemikalienfeste sowie hochschimmelresistente Fugen / 
Spezialanwendungen wie Bodenfugen und Fugen in Lebens-
mittel-/Trinkwasserbereich

• Abdichtungsbänder
• Brandschutzfugen

Praxis: Präsentation und Anwendungsbeispiele

• Primer, Hochbau- und Bodenfugen, PUR- und 
Hybrid-Klebstoffen

• Combiflexbänder
• Silikon
• Abdichtungsbänder
• Brandschutzfugen
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Farbe für die Pädagogen

Die Sanierung des Institutsgebäudes der
Universität Zürich an der Freiestrasse 36
stellte den Kanton Zürich als Bauherren
und die Planer vor eine Herausforde-
rung: Die ursprüngliche Eigenart des
Baus war zu erhalten, dennoch sollten
die Räume ein modernes Gesicht be-
kommen und auch die Zweckmässigkeit
durfte nicht zu kurz kommen. 

Lichte und freundliche Atmosphäre emp-
fängt die Besucher im sanierten Instituts-
gebäude an der Freiestrasse 36, wo seit
Beginn des Wintersemesters 2005/2006
das Pädagogische Institut seinen neuen
Sitz hat. Die Architekten Zach und Zünd
haben in ihrem Restaurationsprojekt vor
allem die architektonischen Qualitäten
des ursprünglichen Baus wieder freige-
legt und mit minimalen Eingriffen ver-
deutlicht. Grossflächig eingesetzte Gelb-
und Brauntöne an den Wänden und auf
dem Boden erzeugen eine angenehme
Atmosphäre. 

Neben der Integration in das Farbkon-
zept der Innenausstattung gab es weite-
re, eher praktische Anforderungen an
den Bodenbelag: Fugenlos und reini-
gungsfreundlich sollte er sein, langlebig,
belastbar, schadstoff- und emissionsarm
sowie trittschalldämmend mit hohem
Gehkomfort. Die Lösung: Mastertop®

1326. Die dekorative Bodenbeschich-
tung auf Polyurethan-Basis erfüllt alle
genannten Anforderungen und ist dar-
über hinaus selbstnivellierend und riss-
überbrückend, biologisch inert, lichtecht
und UV-beständig, in frei wählbarer

• einfache Verarbeitung auch in 
komplizierten Bauwerksgeometrien

• keine Belastung der Raumluft 
durch austretende flüchtige Stoffe

• TVOC Emissionswert < 600 µg/m3

• LGA-schadstoffgeprüft
• Schadstoffemissionsvorgaben des

Kantons Zürich wurden vollum-
fänglich erfüllt

Systemaufbau:

Grundierung: 
MASTERTOP P 601 ca. 0,30 – 0,50 kg/m2

Beschichtung: 
MASTERTOP BC 361 ca. 2,50 – 3,00 kg/m2

Versiegelung: 
MASTERTOP TC 405 W-UV 
ca. 0,10 – 0,15 kg/m2

Kundenzufriedenheit:

Das verwendete System zur Verwirkli-
chung der Vorstellungen der Architekten
erfüllt die Anforderungen perfekt. Die
Farb- und Gestaltungsmöglichkeiten so-
wie die Verarbeitung der gewählten Lö-
sung haben alle überzeugt und ermög-
lichten so die Sanierung eines öffentli-
chen Gebäudes unter Berücksichtigung
seiner ursprünglichen architektonischen
Besonderheiten, eindrucksvoll betont
durch gekonnte künstlerische Gestal-
tung der Bodenflächen.

Sanierung des Pädagogischen Institutsgebäudes der
Universität Zürich: Farbe für die Pädagogen

Farbgebung oder -kombination auch in
verwinkelten Räumen einfach zu verar-
beiten – zur absoluten Zufriedenheit des
Bauherren. 

Auch atmosphärische Aspekte wurden
nicht vernachlässigt: Der Künstler Michael
Günzburger trug seine grafischen Bo-
denzeichnungen direkt auf dem leuch-
tend gelben Polyurethan-Boden auf. Auf
diese Weise wurde das öffentliche Ge-
bäude nicht einfach nur renoviert: Die
ursprünglichen architektonischen Beson-
derheiten wurden erhalten und ein-
drucksvoll betont durch die moderne
künstlerische Gestaltung des sowohl
zweckmäßigen als auch ästhetisch an-
spruchsvollen Bodenbelags. 

Die System-Vorteile auf
einen Blick:

• widerstandsfähig /strapazierfähig
• nahtlose Verarbeitung
• leicht zu reinigen und günstig im 

Unterhalt
• selbstnivellierend und rissüber-

brückend
• biologisch inert
• frei wählbare Farbgebung und 

-kombination
• lichtecht und UV-beständig

BESCHICHTUNGEN
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Autor: BASF Construction Chemicals
(Schweiz) AG, 8207 Schaffhausen

Projektdaten:

Projektgrösse: ca. 1800 m2

Ausführungsjahr: 2005

Bauherr: Kanton Zürich

Planer und Architekten: 
Zach + Zünd Architekten 
BDA BSA SIA, Zürich 

Kunst am Bau (Zeichnungen auf 
Fussboden): 
Michael Günzburger

Verarbeiter:
Repoxit AG, Winterthur 

Materiallieferant:
BASF Construction Chemicals
(Schweiz) AG, Schaffhausen
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Robuste Beschichtungs-
geräte für Bautenschutz.

O B E R F L Ä C H E N T E C H N I K

J. Wagner AG
Industriestrasse 22
CH-9450 Altstätten 
Tel. 071 757 22 11
Fax 071 757 23 23

marketing@wagner-group.ch
www.wagner-group.com

ProSpray
PS 27/34

Für Dach-
beschichtung
und Bauten-
schutz-
Materialien

Für Korrosions- 
und Flamm-

schutzmaterialien
Bitumen- und 
Eisenglimmer

HeavyCoat
HC 55 SSP

Verlangen Sie eine unverbindliche Vorführung. DIVICO AG Wädenswil 
Besondere  Bauverfahren 
Beichlen, CH-8820 Wädenswil 
Tel 043 477 70 80   Fax 043 477 70 99
www.divico.ch      info.firma@divico.ch 

Betonabbau

z.B. Kugelstrahlen
von Bojake, Farbanstrich, Markierungen

als Untergrundvorbereitung für Beschichtungen etc. 

Schachtexpress Betonabbau Flächenabtrag

Flächenabtrag

Fasler Druck AG
Neumattstrasse 32
5000 Aarau
Telefon 062 822 30 79
Fax 062 824 51 20
www.faslerdruck.ch
contact@faslerdruck.ch Ih
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Zusammenfassung

Die Nano-Technologie bringt in Problem-
bereichen des Bautenschutzes wie
Schimmelpilzbefall in Innenräumen, Al-
gen- und Pilzbefall an Fassaden oder im
Nässeschutz von naturbelassenen Ober-
flächen gegenüber konventionellen, her-
kömmlichen Methoden wesentliche Vor-
teile. Bautenschutzmassnahmen auf der
Basis der Nano-Technologie sind ökologi-
scher durch den konsequenten Verzicht
auf schädliche biozide Zusätze und öko-
nomischer durch die höhere Nachhaltig-
keit. Der Markt weist für solche Produk-
te aber grosse Hindernisse auf, die nur
durch innovative Vermarktungsmetho-
den flächendeckend aufgeweicht wer-
den können. Wir haben in den letzten
Jahren in der Praxis viele positive Erfah-
rungen sammeln können. Die laufend
höhere Sensibilität der Öffentlichkeit für
Schadstoffe in Produkten ist eine gute
Chance für Nano-Technologie-Produkte,
um in den nächsten Jahren eine ange-
messene Marktposition zu gewinnen.

Einleitung

Die Natur hat es verstanden über Jahr-
millionen mittels «Nano-Technologie»
sehr intelligente Systeme zu entwickeln
die sehr erfolgreich sind und sich in der
Praxis unbestritten bewährt haben. Der
Mensch hat dies seit alters her erkannt
und entsprechend immer wieder die
Natur für eigene Entwicklungen nachge-
ahmt. Der technisierte Mensch hatte die-
ses Wissen für lange Zeit aber fast ver-
gessen und geglaubt, er könne die Welt
mit eigenen Erkenntnissen neu entwik-
keln. Nun endlich setzt sich allmählich
die grundsätzliche Einsicht durch, dass
der Mensch in allen Dingen mit und
nicht gegen die Natur wirken und sich in
Einklang mit ihr entwickeln muss. 

Der Mensch ist tatsächlich in vielen Be-
reichen daran, die Natur zu imitieren, sei
es um  Schutzsysteme für den Menschen
selber zu entwickeln, sei es um die Qua-
lität im Baubereich zu verbessern, bzw.
zu optimieren. Viele innovative Textilstof-
fe mit Mikrofasern oder Membranstoffe

barkeit der zugegebenen bioziden Stoffe
hat ohnehin den Nachteil, dass die Wirk-
zeiten sehr beschränkt sind und entspre-
chend die langjährige Instandhaltung
sehr teuer sein kann. 

Die Nachhaltigkeit von Problemlösungen
mit erhöhter Alkalität darf zumindest in
Frage gestellt werden. Diese Methode ist
ökologisch sicher unbedenklich, aber ei-
ne erhöhte Alkalität kann in einer sauren
Umwelt nicht von Dauer sein. Beide Me-
thoden haben also das Problem, die
Wirksamkeit mit der Zeit zu verlieren. 

Die konventionellen Imprägnierun-
gen haben allgemein den Nachteil, dass
sie organischer Natur sind und mit dem
Trägermaterial keine chemischen Verbin-
dungen eingehen. Zudem haben sie alle
den Nachteil, dass die Produkte mehr
oder weniger Poren verfüllend sind. Die
Nachbearbeitung einmal beschichteter
Oberflächen bieten entsprechende Pro-
bleme. 

Die konventionellen Schutzsysteme
vor Graffiti sind im Allgemeinen Opfer-
systeme, die zudem die Optik der Ober-
fläche zu stark beeinflussen. Die häufige
Überarbeitung ist insbesondere auf emp-
findlichen Oberflächen mit hohen Ko-
sten verbunden. 

Wir haben in den beiden ersten Pro-
blemfelder eingehende Erfahrungen
sammeln können, im Antigraffitibereich
haben wir nun erste Gehversuche ge-
macht. 

In diesem Bericht gehen wir vor allem
auf Lösungen im Problemfeld Schimmel-
Algen-, und Pilzbefall ein. Das Problem-
feld 2 wird kurz gestreift.

Allgemeines zur Proble-
matik von Schimmel-, 
Algen- und Pilzbildungen

Der Befall von Oberflächen mit Schimmel
oder Algen ist zuerst eine Frage des un-
zureichenden Bautenschutzes. Die ge-
häuft auftretende Feuchtigkeit hat mit
der veränderten Bauweise und den er-
höhten Anforderungen z.B. an den Ener-
gieverbrauch von Gebäuden zu tun. 

Im Innenbereich spielen erfahrungsge-
mäss folgende Punkte eine entscheiden-
de Rolle: 

Bautenschutz mit Nano-Technologie in der Praxis, 
Möglichkeiten und Erfahrungen

wie Gore-Tex sind aus dem Alltag nicht
mehr wegzudenken. Kaum jemand geht
heutzutage noch mit einer Baumwolljak-
ke Skifahren. 

Seit mehr als sieben Jahren befasst sich
nun die Atheco in der Praxis mit innova-
tiven, der Natur nachgeahmten Bauten-
schutzprodukten. Es ist doch bemer-
kenswert, welch gute Ergebnisse dabei
erzielt werden. Die hauptsächlichsten
Probleme im Bautenschutz, wie Schim-
melbildungen in Innenräumen oder
Algen- und Moosbildungen im Fassa-
denbereich können damit fast immer be-
hoben werden.

Dieser Bericht zeigt einige Möglichkeiten
der Nano-Technologie in der Praxis im
Bautenschutzbereich auf und ist nicht als
fundierte Präsentation von Chemie und
Technik gedacht.

Ungelöste Problemstel-
lungen am Bau

Im Bautenschutzbereich gibt es verschie-
dene Probleme, die mit konventionellen
Methoden offensichtlich nicht hinrei-
chend und nicht zur Zufriedenheit der
Bauherrschaften gelöst werden können.
Meines Erachtens können drei Problem-
felder abgesteckt werden, die abgestuft
nach Wichtigkeit die folgenden sind:

• Schimmelpilzbefall in Innenräumen
und Algen- und Pilzbefall an Fassaden

• Nässe- und Verwitterungsschutz von
naturbelassenen mineralischen Unter-
gründen (Naturstein, Beton usw.) und
Holz

• Schutz vor Graffiti und andere Ver-
schmutzungen an starken frequentier-
ten Publikumsorten

Die o.g. Problemkreise können mit kon-
ventionellen Mitteln erfahrungsgemäss
nicht nachhaltig und meistens nur mit
teilweise negativen Beeinträchtigungen
für Mensch und Umwelt gelöst werden.
Man denke hier vor allem an die bei kon-
ventionellen Methoden eingesetzten
bioziden Stoffen, zur Bekämpfung von
Schimmel und Algen-Probleme. Diese
Methoden sind sehr weit verbreitet. Bio-
zide Stoffe, werden als notwendiges
Übel angesehen und sind andererseits
wegen den negativen Auswirkungen auf
Mensch und Umwelt je länger je mehr
doch umstritten. Die schnelle Auswasch-
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BERUFSBILDUNG

Ausschreibung: VBK-Weiterbildungskurs
Beschichtungen, Bodenbeläge und Abdichtungen
19. – 22. März 2007
Kursort: Zivilschutz-Ausbildungszentrum Sempach, 
Allmend, 6204 Sempach-Stadt

Dieser 4-tägige parifondsberechtigte Weiterbildungskurs richtet sich an Unternehmer, Baufachleute auf der Stufe Bauführer,
Vorarbeiter und Spezialisten, die auf dem Gebiet der Instandsetzung und der Applikation von Beschichtungen und Bodenbelägen
tätig oder für deren Ausführung verantwortlich sind. Fachleute, die sich mit Rationalisierung, der Materialbeschaffung und der
Qualitätssicherung befassen, werden ebenfalls grossen Nutzen aus diesem Lehrgang ziehen können.
Der Kurs wird mit einer obligatorischen Abschlussprüfung abgeschlossen.

Theorie
• Arbeitsvorbereitung, Baustelleneinrichtung
• Grundierungen / Das Vermeiden von Blasen
• Bodenbeläge und Untergrundbeurteilung
• Einsatzgebiete der verschiedenen Beschich-

tungsstoffe
• Planen von Industrieböden
• Anschlussdetails und Spezialitäten
• Prüfmethoden Untergrund / Messtechnik
• Arbeitssicherheit
• Chemische Grundlagen der Beschichtungen, 

Bodenbeläge + Abdichtungen
• Zustandsuntersuchungen von Betonflächen / 

Potentialfeldmessungen
• Sprühverarbeitung von hochreaktiven 

PUR-Flüssigkunststoffen
• Beschichtungen im Lebensmittelbereich

• Schnelltrocknende Zementunterlagsböden
• Dekorative Beschichtungen
• Parkdeckbeschichtungen
• Antistatische Beläge
• Schnelle Bodenbeschichtungssysteme auf

PMMA-Basis
• PUR-Mörtelbelag
• Demonstration: Schleif- und Absauggeräte, 

Mischer, Strahlgeräte, Kompressoren

Praxis
• Parkdeckbeschichtung
• Dekorative Beschichtungen
• Antistatische Beläge
• PUR-Mörtelbelag
• Bodenschnellsystem auf PMMA-Basis
• Zementöse Bodenbeläge

Vorgesehene Schwerpunkte: 

Anmeldungen und weitere Auskünfte: 
VBK Schweizerischer Verband Bautenschutz • Kunststofftechnik am Bau
Frau Regula Bachofner, Hauptstrasse 34a, 5502 Hunzenschwil, T 062 823 82 24, F 062 823 82 21, 
info@vbk-schweiz.ch, www.vbk-schweiz.ch

Kurskosten (Parifondsberechtigt): Fr. 1240.– für VBK-Mitglieder, Fr. 1560.– für Nicht-Mitglieder 
inkl. Kursdokumentation, Kurs- und Prüfgebühr, Mittagessen, Pausengetränke

Anmeldung VBK-Weiterbildungskurs «Beschichtungen, Bodenbeläge und Abdichtungen»
Wir melden folgende Teilnehmer für den Weiterbildungskurs vom 19. – 22. März 2007 an:

Name: Vorname:

Name: Vorname:

Name: Vorname:

Firma: Adresse:

Telefon: Mail:

Datum: Unterschrift:

✂
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• Die Gebäude werden immer dichter
gebaut. Die natürliche Belüftung
durch die Bauhülle wird vor allem aus
energetischen Gründen möglichst un-
terbunden.

• Die Bewohner haben ein verändertes
Bewohnerverhalten. Tagsüber ist nie-
mand zu Hause. Die erforderlichen
Fensterlüftungen sind kaum zu errei-
chen.

• Kleinere bauphysikalische Mängel am
Bau werden bei der kompakten Bau-
weise wie Wärmbrücken sofort zum
Problem.

• Bei Mieterwechseln wird immer wie-
der neu überstrichen, bis die Woh-
nung zu dicht ist – und ein Schimmel-
problem entsteht.

Schimmel in Innenräumen

Im Fassadenbereich sind folgende
Faktoren entscheidend:
• Die aufgebrachten Wärmesysteme

sind aus energetischen Gründen im-
mer dicker.

• Die Temperaturverhältnisse im Fassa-
denbereich werden dadurch immer

mer unverzichtbar. Es ist jedoch offen-
sichtlich, dass je besser der bauphysikali-
sche Bautenschutz ist, umso weniger
muss der chemische Bautenschutz wir-
ken. Je länger und je mehr Feuchtigkeit
an der Oberfläche und im Trägermaterial
verbleiben, umso höher ist das Risiko,
dass die Oberfläche eine geeignete Un-
terlage für Schimmel- oder Algenbildun-
gen bildet. 

Chemischer Bautenschutz mit Nano-
technologie
Silber ist seit Menschengedenken be-
kannt als wirkungsvolles Mittel gegen
Bakterien und Keime aller Art. Silber
hat bereits sehr früh Eingang in den
Alltag der Menschheit gefunden, hier
sei nur das altbekannte Silberbesteck
erwähnt. Der entscheidende Vorteil
von Silber gegenüber anderen Stoffen
ist die Unschädlichkeit für Mensch und
Umwelt!

Die Entwickler der Bioni-Produkte haben
sich darum das Jahrhunderte alte Wissen
um die bakterizide Wirkung von Silber
zunutze gemacht. Als wesentlicher Be-
standteil dieser neuartigen und gemein-
sam mit dem Fraunhofer Institut für Che-
mische Technologie entwickelten Nano-
Wirkstoffkombination greifen die winzi-
gen Nano-Silber-Partikel in wichtige
Stoffwechselprozesse der Mikroorganis-
men ein und sorgen so für deren Abster-
ben an der Anstrichoberfläche.

Die Wirkweise dieses Bautenschutzes ist
im Kern folgendes.
Beim Kontakt mit Keimen werden Ionen
freigesetzt: 
• Die Nährstoff transportierende Enzyme

blockieren
• Wichtige Eiweisse zerstören
• Das Erbgut entkoppeln
• In die Zellwandsynthese eingreifen 

Der chemische Bautenschutz auf der Ba-
sis von Nano-Technologie ist mitunter
aus folgenden Gründen dauerhafter als
auf der Basis konventioneller Chemie:
• Äusserst geringe Dosis reichen, um

Keime restlos abzutöten. Im Nanober-
eich werden riesige spezifische Ober-
flächen erzeugt. Damit wird eine
gleichmäßige, langsame Abgabe der
Ionen erreicht. 

• Verschiedene Additive verringern die
Oberflächenenergie und verhindern
die Verklumpung der Teile.

extremer; die Wärmezufuhr von innen
nach außen wird ja bewusst unterbun-
den.

• Die Putzsysteme sind sehr dünn, die
Wärmespeicherung geht ganz verlo-
ren; die Fassadenoberflächen kühlen
in der Nacht sehr stark ab, damit steigt
die Gefahr der Kondensatbildung
massiv.

• Die Fassaden werden also über Regen
und Kondensatbildung vermehrt
durchfeuchtet und können anderer-
seits kaum oder bei kritischen Klima-
verhältnissen gar nicht abtrocknen. Die
ungünstigen Voraussetzungen werden
durch fehlende Vordächer verstärkt. 

Algen- und Pilzbildungen
an Fassaden:

Ansatz zur Lösung der
Schimmel-, Algen- und
Pilzbildungen mit «Bionik»
und Nano-Technologie

Grundsätzlich beinhaltet der Bauten-
schutz den physikalischen und den che-
mischen Bautenschutz. Die beiden
Schutzmassnahmen sind sehr eng mit-
einander gekoppelt. Die veränderte Bau-
weise, da ist vor allem die dichtere und
dickere Bauweise gemeint, machen ei-
nen chemischen Bautenschutz fast im-
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Bei Wärmebrücken

In Nasszellen

Aussenwärmedämmung hinterlüftet 

Aussenwärmedämmung verputzt
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• Polymere fixieren die Teilchen, damit
diese nicht an die Umwelt abgegeben
werden können! 

• Die Nano-Teilchen können nur schwer-
lich ausgewaschen werden; da die
einzelnen in der Matrix der Farbe fest
eingebunden sind. 

Durch diese Eigenschaften ist sicherge-
stellt, dass die Dauerhaftigkeit wesent-
lich höher ist als beim konventionellen
chemischen Schutz mit schädlichen bio-
ziden Stoffen.

Der optimale bauphysika-
lische Bautenschutz

Der Vollständigkeit halber sei hier noch
angeführt, welche Punkte nach unseren
Erfahrungen für einen optimalen bau-
physikalischen Bautenschutz auf porö-
sen Oberflächen entscheidend sind: 

Variable Dampfdurchlässigkeit
Sie besorgt eine verminderte und eine
verzögerte Feuchteaufnahme der Ober-
fläche.

Wasserabweisung
eine dauerhaft hohe Wasserabweisung
ist sehr wichtig.

Risseüberbrückung
Die Haarrisse-Ueberbrückung ist vor
allem im Außenbereich sehr wichtig, da
jede verputzte Fassade von Natur aus
Haarrisse aufweist! 

Mikroraue Oberfläche
Diese besorgt eine gute Feuchtevertei-
lung und sorgt durch die vergrösserte
Oberfläche für eine schnelle Abtrock-
nung. 

Silikatische Hohlkugeln
Diese haben folgenden wesentlichen
Vorteil, indem sie kondensatvermin-
dernd wirken einen erhöhten, dauerhaf-
ten UV-Schutz (Glas!) bieten den
Schichtabbau verlangsamen und die
chemische Resistenz erhöhen

Die Bioni-Produkte
Die Atheco AG arbeitet im Beschich-
tungsbereich seit über 5 Jahren mit den
Bioni-Produkten; es sind Produkte für die
Behandlung für Innen, für Fassaden und
Dächer verfügbar. Diese Produkte wur-
den in Zusammenarbeit mit dem Fraun-
hofer Institut für chemische Technologie

auf Basis der Nano-Technologie in den
letzten Jahren weiterentwickelt. 

Innenanwendungen gegen Schim-
mel und Bakterien 
Wesentliche Merkmale der Innnenpro-
dukte Bioni Nature und Hygienic ist ne-
ben seiner nachhaltigen antimikrobiellen
Wirksamkeit die raumlufthygienische
Unbedenklichkeit. Diese wurden im Rah-
men umfangreicher Untersuchungen
durch den TÜV Produkt und Umwelt be-
stätigt, der Bioni Nature und Hygienic
das TÜV-Rheinland Signet für emissions-
geprüfte Wandfarben verlieh.

Die integrierte Nano-Technologie hat
nämlich den großen Vorteil, dass gänz-
lich auf die Zugabe von schädlichen
Bioziden und Konservierungsstoffen
verzichtet werden kann. Die Öffentlich-
keit ist vermehrt gegenüber schädlichen
Inhaltstoffen auch in Farben sensibili-
siert. Mit den Bioni-Produkten bietet die
Atheco AG eine bessere, nachhaltige
Alternative gegen Schimmelpilzbefall,
ohne irgendwelche Kompromisse im Ge-
brauch aufzuweisen. 

Fassadenbeschichtung für dauerhaf-
ten Gebäudeschutz
Bioni Perform verfügt über optimale
bauphysikalische Eigenschaften und bie-
tet einen bestmöglichen und dauerhaf-
ten Schutz der Fassade vor Umwelt- und
Witterungseinflüsse. Die spezifischen
bauphysikalischen Eigenschaften sind
das Ergebnis der speziellen Bindemittel-
Füllstoffkombination mit silikatischen
Leichfüllstoffen (Glashohlkugeln). Diese
sorgen dafür, dass die Feuchtigkeit an
der Fassade optimal reguliert wird;
geringe Feuchteaufnahme, variable Was-
serdampfdurchlässigkeit, schnelle Ab-
trocknung usw. Die Fassadenoberfläche,
sowie das Trägermaterial trocknen nach
einem Feuchtebefall schnell wieder ab.
Damit ist dem Algen- und Pilzwachstum
die wesentliche Wachstumskomponente
entzogen; die Feuchte! 

Bioni Perform ist wie die Innenprodukte
zusätzlich mit der einzigartigen Nano-
Wirkstoffkombination auf Basis von Na-
no-Silber ausgestattet, die dafür sorgt,
dass Mikroorganismen an der Fassaden-
oberfläche ohne den Einsatz üblicher
Filmkonservierungsstoffe wirksam und
dauerhaft beseitigt werden. 

Zusammenfassend kann gesagt werden,
dass die nun seit mehr als ein Jahr bei
den Bioni-Produkten eingesetzte Nano-
Technologie die konsequente Verbesse-
rung und Optimierung eines bereits sehr
erfolgreichen Systems ist. Wesentlich ist
doch, dass auch im Fassadenschutzma-
terial gänzlich auf Konservierungsstoffe
und Fremd-Biozide verzichtet wird; zum
Wohle von Mensch und Natur. 

Nano-Prägnierungen, die
nachhaltiger Lösung für
Nässeschutz auf naturbe-
lassenen Oberflächen

Im Baubereich besteht ein grosser Bedarf
nach Schutzmöglichkeiten von naturbe-
lassenen Oberflächen, wie Sichtbetonflä-
chen, Natursteinfassaden, Holzfassaden
usw. Die Architektur wünscht ein mög-
lichst natürliches Erscheinungsbild und
erwartet gleichzeitig von diesen Baustof-
fen, die einem natürlichen Verwitterungs-
prozess ausgesetzt sind, langjährige
Pracht und Schönheit. Natürlich ist diese
ein Widerspruch in sich.

Der Hauptfeind von solchen ungeschütz-
ten Oberflächen ist die Nässe, meistens
in Form von Niederschlag; die Nässe
transportiert Ionen und Radikale, sie
kann zudem Frostprobleme verursachen.
Fernhalten der Nässe ist in diesem Bereich
auf jeden Fall der beste Bautenschutz. 

In diesem Bereich eröffnet die Nano-
Technologie nach unseren Erfahrungen
ausgezeichnete Möglichkeiten. 

Die in einem Sol-Gel-Verfahren modifi-
zierten Silanmoleküle werden mit der Lö-
sung in den Poren des Untergrundes
transportiert und haben dort die Eigen-
schaft, dass sich die Moleküle geordnet
ausrichten und sich mit dem Unter-
grundmaterial chemisch verbinden. Hier-
bei ist zu beachten, dass die chemische
Verbindung anorganisch ist und nicht or-
ganisch. Die erhöhte Bindungsenergie ist
Garant, dass die Nano-Prägnierung z.B.
nicht durch Sonneneinstrahlung aufge-
löst werden kann. 

Aus optischer Sicht wird für den Kunden
praktisch immer eine gut akzeptable Lö-
sung erreicht. Die Optik des Untergrun-
des wird nämlich nicht oder je nach Pro-
dukt nur sehr unwesentlich verändert! 

NANOTECHNOLOGIE
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Es gibt inzwischen Nano-Prägnierungen
für alle denkbaren Untergründe, neben
Baustoffe können auch Textilien und
weitere Materialien behandelt werden.
Die Nano-Prägnierungen werden mei-
stens in einem Spritzverfahren aufge-
bracht, im Allgemeinen können diese
auch gestrichen werden.

Ausgeführte Objekte – 
Referenzen 

Wir haben in den letzten Jahren sehr vie-
le Objekte mit sehr unterschiedlichen
Voraussetzungen und Anforderungen
ausgeführt. Es übersteigt den Umfang
dieses Referates um im Detail auf zu vie-
le Objekte einzugehen.

Die meisten ausgeführten Einzelobjekte
haben wir im Bereich der Schimmelsa-
nierung ausgeführt, die Anzahl beläuft
sich auf mehrere Tausend Einzelfälle. Es
muss hier hervorgehoben werden, dass
es sich vielfach um sehr schwerwiegende
Schimmelfälle handelt. Die Bioni-Produk-
te kommen vielfach dort zum Einsatz,
wo andere Methoden nicht die erwarte-
ten Ergebnisse gebracht haben. Flächen-
mässig haben wir am meisten gestriche-
ne Fassaden bearbeitet, die Gesamtflä-
che liegt im hohen sechsstelligen Be-
reich. Die Objekte reichen von einer klei-
nen Fassadensockelbehandlung bis zur
Wohnüberbauung mit ca. 5'000 m2. 

Nano-Prägnierungen haben wir mehr-
heitlich auf kleinere Fläche appliziert,
vereinzelt  haben wir aber auch Teilfassa-
den und ganze Fassaden behandelt.

Vielfach haben wir auch Kombinationen
von Nano-Prägnierungen mit den Bioni-
Beschichtungen ausgeführt. Hier bieten
sich vor allem im Holzschutz interessante
Möglichkeiten. Mit den Nano-Prägnie-
rungen wird das Holz vor der Beschich-
tung Nässe abweisend ausgerüstet, an-
schliessend wird es mit einer multifunk-
tionalen Bioni-Beschichtung als dauer-
haften Witterungsschutz überarbeitet.  

Abschluss 

Im Bau drängen sich viele ungelöste Bau-
tenschutzprobleme auf, bei denen die
Nano-Technologie sehr gute und vor al-
lem wesentlich nachhaltigere Alternati-
ven bietet. Wir haben in den letzten Jah-
ren entsprechend positive Erfahrungen

bereichen wesentliche Vorteile bringt,
bereits zu einem grossen Stück erbracht.
Inzwischen finden unsere Lösungen  im
Markt immer grössere Anerkennung und
gute Aufnahme.

Die Vermarktung unserer Produkte ma-
chen wir angesichts der bestehenden
Problematik im Markt über ein Lizenzsy-
stem mit qualifizierten und ausgewähl-
ten Verarbeitungsbetrieben. Dieses Sy-
stem haben wir vor knapp einem Jahr
gestartet und wir stellen nun fest, dass
sich das System, das inzwischen 35 Ver-
arbeitungsbetriebe umfasst, bewährt
und sehr effizient ist, sowohl in der End-
kundenberatung wie in der Ausführung. 

Die Nano-Technologie kommt wieder-
holt und unverdient in negativen Schlag-
zeilen. Bei näherem Hinschauen handelt
es sich meistens um Schauschlägerei und
Effekthascherei des modernen Sensati-
onsjournalismus. Leider finden diese Be-
richte rege Aufnahme in der Öffentlich-
keit und schüren in gewissen Kreisen
willkommene Unsicherheiten, die den
Marktzugang zusätzlich behindern. 

gemacht und andererseits auch die
Grenzen kennen gelernt. 

Die Grenzen und Hindernisse liegen aber
eher in den Marktcharakteristiken im
Bau, die oftmals den Marktzugang von
innovativen Produkten stark erschweren
und verzögern:

1.Der Baumarkt ist stark fragmentiert;
das Angebot an Berater, Planer und
Dienstleistern, an Endprodukten, Sy-
steme usw. ist riesig.

2.Die Entscheidungsträger sind nicht im-
mer klar zu definieren. 

3.Innovative Produkte verdrängen beste-
hende Lösungen, bzw. stellen beste-
hende in Frage. Die Ergebnisse sind
nachhaltiger. Da hegen manche Hand-
werker bereits Ängste, um künftige
Aufträge. 

4.Bestehende Lösungen gelten als be-
währt und werden entsprechend in
Schutz genommen. Neues muss sich
zuerst bewähren und behaupten. 

Wir haben den Nachweis, dass die Nano-
Technologie in den erwähnten Problem-

NANOTECHNOLOGIE

BAUTENSCHUTZ  4   2006 11

ENA European Nanotechnical Association
Verband für produzierende und verarbeitende Firmen 
im Bereich der Nanotechnologie

In den letzten Jahren hat die Nanotechnologie nicht nur bei Experten eine dramatisch ge-
steigerte Wahrnehmung erfahren. Auch in vielen Bereichen des täglichen Lebens wird be-
reits mit Begriffen wie «mit Nano-Effekt», «basiert auf Nanotechnologie» oder mit der
einfachen Vorsilbe «Nano-» geworben. 

Um der internationalen Dimension, die den Rahmen des wissenschaftlichen und prakti-
schen Dialoges absteckt, gerecht zu werden, entwickelt die ENA geeignete Kommunikati-
onswege und bietet eine zuverlässige Schnittstelle für den kontinuierlichen Informations-
fluss und sie wird auch den wissenschaftlichen, wie auch den kommerziellen Diskussions-
austausch über Erfolge und Misserfolge der Nanotechnologie zwischen den Experten för-
dern.

In der ENA sind Verarbeiter, Hersteller, Handelsfirmen, Rohstofflieferanten, Dienstleistungs-
betriebe, Institutionen, Konsumenten Foren, Universitäten, Fachhochschulen, Forschungs-
und Prüflabors etc., die im oder für den Bereich Nanotechnologie tätig sind, vertreten.

Auskünfte und weitere Informationen erhalten Sie beim:

european nanotechnical association
Verband für produzierende und verarbeitende Firmen 
im Bereich der Nanotechnologie
Hauptstrasse 34a - CH-5502 Hunzenschwil
T +41 (0)62 823 82 27 - F +41 (0)62 823 82 21
info@ena-nano.ch - www.ena-nano.ch
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Hannoband®-BG1, das Fugendichtband
für alle Primär-Anwendungen von Hanno
aus Laatzen bei Hannover hat erfolgreich
das Konformitätsbewertungsverfahren
gemäss den anwendbaren EU-Richtlinien
durchlaufen. Es entspricht den technisch
geforderten Eigenschaften für Fugen-
dichtungsbänder im gesamten europäi-
schen Wirtschaftsraum.
Die Europäische Technische Zulassung

ETA-06/0083 wurde vor wenigen Tagen
erteilt. Imprägnierte Fugendichtbänder
mit CE-Kennzeichnung gibt es somit der-
zeit europaweit nur von 2 Herstellern.
Hanno darf als einer dieser Hersteller die
CE-Kennzeichnung für sein imprägnier-
tes Fugendichtband anführen. 
Das bereits mit anderen relevanten Prüf-
zeugnissen ausgestattete Band wird in
der Abdichtung von hochbeanspruchten

Fugen im Fensterbau und in der Fassa-
dentechnik eingesetzt. Das Produkt ist
Langzeit-Witterungsbeständig. Die Fremd-
überwachung erfolgt durch die MPA
Hannover und KIWA (Niederlande). 
Hannoband®-BG1 ist eine Komponente
des 3E-Fugenabdichtungssystems und
verfügt über eine objektbezogene Funk-
tionsgewährleistung von 10 Jahren.

CE-Kennzeichnung des Fugendich-
tungsbandes Hannoband®-BG1

PRODUKTEINFORMATION
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PSS INTERSERVICE AG
Rebbergstraße 10, Postfach
8954 Geroldswil
Tel.: 0 44 749 24 24 
Fax: 0 44 749 24 25

e-mail: info@pss-technology.com
www.pss-interservice.eu

Schutz, Pflege und Werterhaltung für Bauten – 

Polysaccharid-Technologie, Nano-Technologie

Bauten stehen oftmals im Brennpunkt von Graffiti-Attacken. Fassaden und Böden 
werden durch massive Verschmutzungen belastet. PSS Interservice AG bietet  mit 
spezifischen Produktsystemen umweltgerechte, vorbeugende Lösungen:

� Den reversiblen Graffitischutz ‚PSS 20’ aus pflanzlichen Polysacchariden – mehr als 
6 Millionen Quadratmeter bauliche Oberflächen sind seit 1991 in Europa erfolgreich 
mit PSS 20 gegen Graffiti geschützt worden.

� Die Langzeit-Imprägnierungen faceal oleo gegen öl-, fett- und wasserbasierte 
Verschmutzungen und gegen das Anhaften von Kaugummi, Eis und Flechten. Hoher 
Selbstreinigungsgrad durch Regen. Modernste Nano-Technologie.

� Multifunktionale, pigmentierte Lasur faceal colour für Betonkosmetik und farbliche 
Betongestaltung. Basiert auf der Langzeit-Imprägnierung faceal oleo HD und weist 
ebenfalls eine hohe Schutzwirkung gegen Verschmutzung auf.

Die PSS Interservice-Gruppe steht für das gesamte Leistungsspektrum: Entwicklung,
Herstellung,Vertrieb und eigene Verarbeitungsabteilungen.Technische Beratung und 
Bemusterung vor Ort, kontinuierliche Graffitientfernung durch PSS Fachleute sowie 
RAL-Zertifizierung (Produkte, Betrieb).

15 Jahre PSS Gruppe

Besuchen Sie uns auf der Swissbau 07: Halle 11, Stand C64
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Umnutzung eines Klärschlammeindickers

BESCHICHTUNGEN

BAUTENSCHUTZ  4   2006

Eine befremdende Idee

Könnten Sie es sich vorstellen, Ihre Wei-
terbildung in einer Kläranlage zu besu-
chen? Wie wäre es mit einem Kurs im
Faulturm oder einem Seminar im Klär-
schlammeindicker? Die Mitarbeiter von
Entsorgung und Recycling Zürich (ERZ)
befremdete dieser Gedanke auch etwas,
als ihr Direktor, Herr Gottfried Neuhold,
ihnen seine Idee präsentierte.
Seit dem Bau des Glattstollens wird das
Abwasser nicht mehr hinter dem Leut-
schenbach in der ARA (Abwasserreini-
gungsanlage) Glatt geklärt, sondern
fliesst zum Klärwerk Werdhölzli. Die Ge-
bäude der ARA Glatt standen also seit
dem November 2001 ungenutzt da.
Gleichzeitig war die ERZ auf der Suche
nach geeigneten Schulungsräumen für
die interne Weiterbildung. Wieso nicht
die leer stehenden Gebäude als Schu-
lungsräume nutzen? Bautechnisch wahr-
scheinlich unproblematisch, aber was
war mit dem starken Geruch?
Erste Abklärungen im Zusammenhang
mit einer Machbarkeitsstudie ergaben
schon früh, dass die Bausubstanz recht
gut erhalten war und sich grundsätzlich
zur Umnutzung eignete. Die Schockguyan
Architekten GmbH wurden mit dem Pro-
jekt und die Generalunternehmung Uni-
renova mit der Ausführung beauftragt. 
Das Projekt bezog zwei der ungenutzten
Gebäude in das Konzept ein. Im ehema-
ligen Betriebsgebäude sollten Empfang,
Büro und Cafeteria entstehen und das
Gebäude mit den zwei Klärschlammein-
dickern war für die Schulungsräume vor-
gesehen.
Die Unirenova zog zur Beratung die Sika
Schweiz AG bei, dessen Diagnostik Center
die Bauwerksuntersuchung vornahm. Es
galt, den Sanierungsaufwand abzuschät-
zen und einen Vorschlag zur Geruchsab-
dichtung auszuarbeiten.

Untersuchung im Gestank
Wir untersuchten im November 2004 die
beiden Klärschlammeindicker. Der Ge-
ruch, der dem Untersuchungsteam in
den beiden Türmen entgegenschlug,
war penetrant. Man konnte die bevor-
stehende Aufgabe förmlich «riechen».

Bei der Untersuchung wurden Beweh-
rungs- und Betonzustand sowie die Schad-
stoffeindringtiefen gemessen. Ausserdem
entnahm man Betonproben für die Ge-
ruchsprüfung und verpackte diese luftdicht.

Geruchssperrenden Produkte
Die Ergebnisse der Untersuchung bestä-
tigten den ursprünglichen Eindruck einer
guten Bausubstanz. Der Sanierungsauf-
wand der Stahlbetonkonstruktion würde
nicht sehr gross werden und es konnte
ein bewährtes System aus der Sika Mo-
noTop-Reihe vorgeschlagen werden.
Schwieriger gestaltete sich die Suche
nach einer geeigneten Geruchsabdich-
tung. Zwei Produkte, die den Anforde-
rungen entsprechen könnten wurden ei-
ner Testreihe unterzogen. Zum einen war
das Sika Multiseal, welches aus einer
Aluminiumfolie mit einer selbstklebenden
Bitumenbahn besteht. Da Aluminium bei
Lebensmitteln Gerüche abdichtet, schien
dieses Produkt Erfolg versprechend. Das
zweite Testprodukt war Icosit TW1, eine
Epoxidharzbeschichtung, welche durch
Spritzapplikation aufgebracht wird. Die-
se ist für die Beschichtung von Stahl und
Beton im Kontakt mit Lebensmitteln und
Trinkwasser entwickelt worden und kam
bereits in Zuckersilos zum Einsatz.
Nun mussten die Produkte getestet wer-
den. Einige Geruchsstoffe sind chemisch
nachweisbar doch Gerüche als solche
unterliegen stark dem subjektiven Emp-
finden, was mit Testpersonen ermittelt
werden muss. Die wissenschaftliche Me-
thode dafür ist die Olfaktometrie, bei der
Geruchsproben von Probanden auf ihre
Geruchsintensität hin beurteilt werden. 
An einer Versuchsanordnung wurde zu-
erst mit den entnommenen Betonproben
und den beiden Produkten Geruchspro-
ben erstellt, welche die Gasdurchlässig-
keit in hohem Mass berücksichtigen.
Diese Geruchsproben wurden zuerst ol-
faktometrisch bewertet, wodurch ihre
Geruchsintensität ermittelt werden
konnte. Danach erfolgte die chemische
Analyse der Geruchsproben auf die für
Kläranlagen bekannten, geruchsverursa-
chenden Verbindungen Ammoniak (NH3)
und Schwefelwasserstoff (H2S).
Die Tests zeigten deutlich, dass sich bei-
de Produkte zur Geruchsabdichtung eig-
nen. Die Messwerte von Icosit TW 1
schnitten leicht besser ab und die Spritz-
applikation hatte ausserdem den Vorteil
einer fugenlosen Beschichtung, weshalb
dieses Produkt empfohlen wurde.

Von Profis aufgetragen
Die Ausführungen der Abdichtung wur-
den der SikaBau AG anvertraut. Nach dem
Abtrag der schadstoffbelasteten obersten
Schicht wurde vollflächig eine Spachte-
lung mit Sikagard-720 EpoCem aufge-
spritzt und abgeglättet. Auf diese Ober-
fläche folgte nun die Geruchsabdichtung.
Die Epoxidharzbeschichtung wird ge-
mischt und anschliessend von einem
Durchlauferhitzer auf etwa 40°C erwärmt.
Erst dadurch wird das Material spritzbar,
denn bei Zimmertemperatur ist seine
Konsistenz mit flüssigem Honig ver-
gleichbar. Durch die erhöhe Temperatur
wird der Aushärtevorgang beschleunigt
und die Verarbeitungszeit sinkt. Die Sika-
Bau AG beauftragte einen Subunterneh-
mer mit der Verarbeitung dieses speziel-
len Kunstharzes, der neben den benötigten
Geräten auch über das entsprechende
Fachwissen verfügt. Die Firma H. Giger
AG aus Amriswil löste diese schwierige
Aufgabe professionell. Die Nachkontrolle
erfolgt erneut durch das Diagnostik Cen-
ter und die Sika Schweiz AG konnte den
Klärschlammeindickern schliesslich ein
«nachweisbar geruchsdicht» attestieren.

Bilden und Begegnen
Seit dem 1. Januar 2006 führt ein Weg-
weiser «Bilden und Begegnen» zur ARA
Glatt. Neben der ERZ nutzen heute auch
die Stadt Zürich sowie Private je zu etwa
einem Drittel die modernen und anspre-
chenden Räume für Schulungen und
Präsentationen. Bereits in den ersten
Monaten nach der erfolgreichen Umnut-
zung hat sich gezeigt, dass Herr Neuhold
mit seiner Idee den richtigen «Riecher»
hatte. Das Konzept war ein Erfolg und
die Räume sind gut ausgelastet.
Betritt man heute die Kursräume im ehe-
maligen Klärschlammeindicker, so liegt
ein Duft von neuem Holz in der Luft und
durch die hohen Fenster tritt viel Tages-
licht ins Innere des Gebäudes. Vom ur-
sprünglichen Gestank und dem bedroh-
lichen Düsteren ist nichts mehr übrig.
Und sollte es einem der Seminarteilneh-
mer dennoch «stinken», so liegt das si-
cher nicht am Duft der Luft.

Autor: Oliver Haase
Sika Schweiz AG, 8048 Zürich
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Die Schweizerische Post muss die heuti-
gen 18 Briefzentren modernisieren, um
ihre Leistungsfähigkeit zu konkurrenzfä-
higen Preisen und die Finanzierung des
Service Public in Zukunft sicherstellen zu
können. Am 27. Mai 2003 entschied der
Verwaltungsrat der Schweizerischen
Post, Briefe in Zukunft mit 3 neuen Zen-
tren und 6 Subzentren zu verarbeiten.
Diese Neuausrichtung berücksichtigt so-
wohl betriebswirtschaftliche als auch so-
zial- und regionalpolitische Kriterien. Als
Standorte für die neuen Zentren wurden
die Regionen Zürich (Zentrum Ost), Solo-
thurn/Olten/Aarau (Zentrum Mitte) und
Lausanne/Yverdon (Zentrum West) be-
stimmt. Die neuen Subzentren werden in
Genf, Basel, Tessin, Bern, Luzern und St.
Gallen sein.

Das ehemalige Paket-Zentrum in Zürich-
Müllingen wird zu einem der 3 neuen
Briefzentren umgebaut. Die Erneue-
rungs- und Umbauarbeiten des Gebäu-
des mit einem Inhalt von rund einer Mil-
lion Kubikmeter werden ca. 100 Millio-
nen Schweizer Franken kosten. 

Das Postbetriebsgebäude Zürich-Mülli-
gen wurde zwischen 1971 bis 1977 pro-

jektiert und anschliessend bis ins Jahre
1985 realisiert. Das Planugsteam Theo
Hotz AG, Zürich gewann 1970 den Ar-
chitekturwettbewerb. Die Gesammtbau-
kosten für dieses Bauvorhaben beliefen
sich auf 400 Millionen CHF.

Allgemeine Kenndaten
zum Gebäude:

Grundstückfläche Areal: ca. 70 000 m2

Gebäudegrundfläche: 
265 m x 170 m = 31 000 m2

Gebäudevolumen: ca. 1000 000 m3

Anzahl sortierte Briefe: 
ca. 4 Mio. pro Tag ab Vollbetrieb

Fahrten Strasse / Tag: 
ca. 3250 Ein-/Ausfahrten (LKW / PKW)

Fahrten Bahn / Tag: ca. 14 Fahrten

Neben der Umfunktionierung und der
dazu notwendigen baulichen Massnah-
men werden eine Asbestsanierung sowie
eine Anpassung an die aktuellen Erdbe-
ben-Normen durchgeführt. Durch die
Umnutzung des Gebäudes musste das
komplette Anlagekonzept überarbeitet
werden, damit die erhöhten Nutzlasten
vom Gebäude aufgenommen werden
können. Für die Nutzung als Briefzen-
trum werden zudem folgende Arbeiten
ausgeführt:

– Einbau eines Briefbehälterlagers und
eines Hochregallagers

– Umbau des heutigen Postbahnhofes in
Produktionsflächen (Kommissionie-
rung)

– Erstellung eines überdachten Durch-
ganggleises

– Anpassen der bestehenden Abstell-
gleise

– Erneuerung der gesamten Infrastruk-
turanlagen

– Umbau / Sanierung des Kerngebäudes
– Sanierung und Neuverlegung der Bo-

denbeläge

Auch wir waren mit unseren Produkten
und Systemen an diesem äusserst komple-
xen und herausfordernden Bauvorhaben
beteiligt, insbesondere bei der Sanierung
und Neuverlegung der Bodenbeläge in
den riesigen Produktionshallen. Auf
Wunsch der Bauherrschaft wurden die
gesamten Nutzflächen und Fahrspuren
mit Hochdruck-Naturasphaltplatten ver-
kleidet. 

Seit über 5000 Jahren wird Naturasphalt
vom Menschen als Baustoff verwendet.
Dieser Baustoff entstand vor Millionen
von Jahren durch komplexe Veränderun-
gen im Erdreich. Das bitumenhaltige
Kalkgestein wird in Gruben maschinell
abgebaut und feingemahlen, um später
im Produktionswerk unter Wärmeeinwir-
kung ein homogenes Gemisch zu bilden,
das mit einem Druck von über 400 bar in
die gewünschte Plattenform gepresst
wird. Das Ergebnis: Hochdruck-Natur-
asphaltplatten höchster Qualität mit im-
mer gleichen technologischen Eigen-
schaften und Massen.

Was für Vorteile bieten Hochdruck-
Asphaltplatten:
– Sind trittschalldämmend und fuss-

warm mit einer Wärmeleitzahl von
0,40 W/mK.

– Sind trittsicher und entsprechen nach
der Oberflächenbehandlung R9.

Vom Paketbetriebsgebäude zum grössten Briefzentrum
der Schweiz

BODENBELÄGE
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Autor: Maurizio Barletta, MAPEI SA,
1642 Sorens
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– Gewährleisten ein angenehmes ermü-
dungsfreies Begehen.

– Sorgen durch äusserst geringen Abrieb
für eine staubarme, leicht zu reinigen-
de Oberfläche.

– Isolieren in Sonderausführung gegen
elektrische Ströme und können auch
in explosionsgefährdeten Bereichen
eingesetzt werden.

– Sind schwer entflammbar – B1 nach
DIN 4102-4.

– Gewährleisten eine lange Nutzungs-
dauer. Unter starken Verkehrsbela-
stungen verdichten sich die Platten
und werden mit den Jahren fester.
Deshalb sind sie so strapazierfähig,
dass der Boden selbst nach Jahrzehn-
ten noch im guten Zustand ist.

– Können abgeschliffen werden und
sind damit kostengünstiger als Guss-
asphalt.

– Sind wartungsfrei und erfüllen die For-
derungen nach Flexibiltiät in der Nutz-
ung.  

– Widerstehen den extremen Beanspru-
chungen durch Gabelstapler.

– Sind in der Lage, die Lasten von
schweren Maschinen aufzunehmen.

– Absorbieren Fahr- und Vibrationsge-
räusche.

– Schonen herabfallende Werkzeuge
und Werkstücke.

– Sind einfach auszutauschen. Der Belag
ist damit leicht reparabel.

– Sind umweltfreundlich und recycle-
fähig.

– Sind leicht zu reinigen.

Da Naturasphaltplatten Bitumen als Bin-
demittel beinhalten, werden die Rücksei-
ten aller Platten im Werk mechanisch
aufgeraut, sodass ein optimaler Verbund
mit dem Klebemörtel gewährleistet wer-
den kann.  

Drei Monate vor Beginn der Verlegear-
beiten mit den Asphaltplatten wurden
am Objekt Briefzentrum Mülligen ver-
schiedene Kleberversuche durchgeführt.
Die Versuche wurden mit dem beauf-
tragten Plattenlegerbetrieb (Hänni AG
Plattenbeläge Zürich) ausgeführt. Ziel
dieser Versuche war es, die optimale Un-
tergrundvorbereitung, die Ergiebigkeit,
die Leistung und die technischen Werte
der verschieden Kleber zu ermitteln. Die
Prüfungen am Objekt wurden von einem
neutralen und akkreditierten Prüfinstitut
durchgeführt.

Anhand der Resultate und den daraus
gewonnenen Daten, haben wir in Ab-
sprache mit dem Plattenlegermeister das
System für die Verlegung der Natur-
asphaltplatten definiert. Man entschied
sich für das Produkt ADESILEX P4, da
dieser Kleber bei den vorangegangenen
Versuchen mit Abstand die besten Resul-
tate erzielt hatte. Bei diesem Produkt
handelt es sich um einen flexiblen, hy-
draulisch schnell erhärtenden Fliessbett-
mörtel zur nahezu hohlraumfreien Verle-
gung von Fliesen und Platten.

BODENBELÄGE
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Haftzugversuche des Prüfinstituts am Objekt

Ergiebigkeitsprüfungen

Benetzungsversuch mit Glasplatte
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Technische Daten:

Frischmörteleigenschaften
Verarbeitungszeit: ca. 60 Minuten
Klebeoffenzeit: ca. 15 Minuten
Korrigierbarkeitszeit: ca. 30 Minuten
Begehbar: nach ca. 4 Stunden
Verfugbar: nach ca. 4 Stunden
Belastbar: nach ca. 24 Stunden
Endfestigkeit: nach 3 Tagen

Festmörteleigenschaften
Druckfestigkeit nach 1 Tag: 8,9 N/mm2

Druckfestigkeit nach 3 Tagen: 
11,0 N/mm2

Druckfestigkeit nach 28 Tagen: 
15,0 N/mm2

Biegezug nach 1 Tag: 2,8 N/mm2

Biegezug nach 3 Tagen: 4,0 N/mm2

Biegezug nach 28 Tagen: 5,0 N/mm2

Haftzug nach 1 Tag: 1,2 N/mm2

Haftzug nach 3 Tagen: 1,5 N/mm2

Haftzug nach 28 Tagen: 2,0 N/mm2

Durch die vielen Umbaumassnahmen
und dem neu erstellten Briefbehälterla-
ger, welches vom Erdgeschoss bis ins
dritte Obergeschoss reicht, mussten die
bestehenden Betonstützen und die ge-
samten Deckenkonstruktionen statisch
verstärkt werden. Um diese Nutzlaster-
höhung zu gewährleisten, mussten alle
Pfeiler vom ursprünglichen 60 mal 60 cm
Querschnitt auf 100 mal 100 cm verbrei-
tert werden. Die Bodenflächen in den
Betriebshallen wurden an vielen Orten
aufgefräst und nachträglich mittels ge-
klebten Stahllammelen verstärkt. Um ein
Durchstanzen der Pfeiler zu verhindern,

wurden an den Decken und an den Un-
terzügen CFK-Lamellen über die Pfeiler
aufgeklebt.

Nach der statischen Verstärkung galt es,
den ganzen Unterlagsboden im Erd- so-
wie im Obergeschoss mit einem schnell-
trocknenden Zementestrich wieder in-
stand zu stellen, damit eine ebene Fläche
für die Verlegung der Asphaltplatten
geschaffen werden konnte. Um einen
optimalen Verbund des Estrichmaterials
auf den verlegten Stahllamellen zu ge-
währleisten, mussten die ganzen Metall-
flächen mit einer Epoxyd-Grundierung
(Primer MF) beschichtet und nachträglich
mit einem Quarzsand in der Körnung 
0,7 – 1,2 mm im Überschuss abgesandet
werden. Auch bei diesem Arbeitsschritt
wurde im Rahmen der Qualitätssiche-
rung die Haftung des Primers auf den
Stahllamellen überprüft, alle durchge-
führten Haftzug-Messungen überstiegen
die 5 N/mm2. Im gesamten wurden ca.
25 000 m1 Stahllamellen mit Primer MF
vorbehandelt.

Epoxy-Grundierung Primer 

Auftrag von Primer 

Nachdem alle Stahllamellen vorbehan-
delt worden waren, konnte mit dem Ein-
bau des Estrichs begonnen werden. Um
den gedrängten Terminplan einhalten zu
können, wurde dem Estrich ein Schnell-
trocknerbeissatz beigemischt, sodass die
Austrocknung des Zementestrichs be-
schleunigt werden konnte. Zum Einsatz
kam ein neuartiges Hochleistungsfliess-
mittel der MAPEI DAYNAMON-Familie
auf Acryl-Polymerbasis. DYNAMON SX
14 beruht auf der DPP-Technologie (De-
signed Performance Polymer), einer neu-
en Verfahrenschemie, welche durch die
vollständige Planung der Monomere
(exklusives Know-how von MAPEI) die
Abstimmung der Eigenschaften des
Zusatzmittels auf die spezifischen Anfor-
derungen des Estrichs ermöglicht. Das
Hochleistungsfliessmittel wird zur Redu-
zierung des Anmachwassergehaltes, zur
besseren Pumpbarkeit und vor allem zur
Beschleunigung und Erhärtung des Estrich-
belages eingesetzt. Durch die Beigabe

BODENBELÄGE
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Verstärkung mittels Klebarmierung Einbau des Zementestrichs
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dieses Hochleistungsfliessmittels wird die
Verarbeitbarkeit des Zementestrichs ver-
bessert, zudem weist der erhärtete End-
belag erhöhte mechanische Festigkeiten
auf. Auf der Baustelle in Zürich-Mülligen
wurden ins gesamt 30 000 m2 neuen
Estrich mit DYNAMON SX 14 eingebracht.

Vor der Verlegung der Naturashaltplat-
ten wurden die ganzen Flächen mittels
Kugelstrahlverfahren gründlich von der
Zementhaut sowie von allfälligen Verun-
reinigungen gereinigt, damit eine opti-
male Haftung zwischen Kleber und Un-
tergrund gewährleist werden konnte.

Untergrundvorbehandlung mittels Ku-
gelstrahlverfahren

Nachdem die Untergrundvorbereitung
erfolgt war, konnte mit der Verlegung
der Asphaltplatten begonnen werden.
Das eingespielte Plattenlegerteam konn-
te dank der hervorragenden Verarbeit-
barkeit des Klebers und Ihrer rationellen
und qualitativ hoch stehenden Arbeits-
weise Tagesleistungen von bis zu 450 m2

pro Tag erreichen. Innerhalb von nur 5
Monaten wurden insgesamt 18 000 m2

Hochdruck-Asphaltplatten verlegt und
ausgefugt.

BODENBELÄGE
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Wir bedanken uns bei:

Schweizerischen Post Abteilung 
Immobilien, Bern

Generalunternehmung HRS Hauser 
Rutishauser Sutter AG, Zürich

Generalplaner Theo Hotz AG, Zürich

Hänni AG Plattenbeläge, Zürich

Steinit AG, Zürich

Amendola AG, Zürich

für das entgegengebrachte Vertrauen
und die gute Zusammenarbeit wäh-
rend den letzten eineinhalb Jahren
bedanken.
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Besuchen Sie uns im Internet:

www.vbk-schweiz.ch

®

Hanno (Schweiz) AG
Gewerbestrasse 10
CH-4450 Sissach

Telefon 061 973 86 02
info@hanno.ch
www.hanno.ch

Technik und Zubehör für Bautenschutz und Sanierung

Wir freuen uns auf Ihren Besuch:
Bau München 2007, Halle A5, Stand 519
Swissbau Basel, Halle 3.3. Stand G 46

b & m Vertriebs-GmbH, D – 88094 Oberteuringen
Tel. +49-7546-2626, Fax +49-7546-2630
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% deutlich gesenkt. Die Ursache ist in
der Einführung von Luftporen zu sehen.
Die Proteine wirken hier vergleichbar zu
handelsüblichen Luftporenbildnern. Die
eingeführten Luftporen erlauben zum ei-
nen die Anpassung der Restaurierungs-
mörtel an gering festes historisches Ma-
terial. Zum anderen wirken sich die Luft-
poren auch positiv auf den Frost-Tau-
wechsel-Widerstandes der Mörtel aus.

Die Anwendung der proteinmodifizier-
ten Sandkalke als Putzmörtel auf Leh-
mausfachungen erfolgte u.a. an der
Fachwerkversuchswand auf dem Gelän-
de des Deutschen Zentrums für Hand-
werk und Denkmalpflege in Fulda.

Holzkohle in Kalkmörteln
In vielen historischen Mörteln ist Holz-
kohle enthalten, die im Mörtelgefüge
fein verteilt oder in Form von einzelnen

Der nicht mit Zusatzmitteln modifizierte
Mörtel weist einen Wasseraufnahmeko-
effizienten von 8,9 kg/(m2h0,5) auf. So-
wohl der Zusatz von Kollagen als auch
von Molkeeiweiss verringern den Wert
erheblich. Unter Zusatz von 1,5 M.-%
Molkeeiweiss ist mit Wasseraufnahme-
koeffizienten von 0,6 kg/(m2h0,5) einem
sogar die Herstellung eines wasserhem-
menden Putzes möglich. Die Ursachen
dieser Reduktion des Wasseraufnahme-
koeffizienten ist eine Einführung von
Luftporen und einer Verringerung der
Zugabewassermenge. Casein erhöht da-
gegen ab einer Konzentration von 1,0
M.-% deutlich den Wasseraufnahmeko-
effizienten. Auch Blutalbumin wirkt als
Luftporenbildner.

Abbildung 19 zeigt den Einfluss der Pro-
teine auf die Druckfestigkeit der Sand-
kalkmörtel. Die Druckfestigkeiten wer-
den ab einer Konzentration von 1,0 M.-

BAUWERKINSTANDSETZUNG
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Fortsetzung
(1. Teil wurde in der Ausgabe 3/2006 der
Fachzeitschrift Bautenschutz veröffent-
licht)

Historische Zusätze

Modifizierung von Kalkmörteln mit
Proteinen
Die Verwendung von Eiweissen bzw. ein-
weisshaltigen Substanzen als Mörtelzu-
satz in den vergangenen Jahrhunderten
wird in der jeweiligen Literatur häufig er-
wähnt und z.T. als Ursache für die Dau-
erhaftigkeit der alten Mörtel herangezo-
gen. In chemischen Analysen ist es bisher
nur mit der Hochdruckflüssigkeitschro-
matographie (HPLC) gelungen, diese ver-
schiedenen organischen Zusätze bzw.
deren Bausteine, die Aminosäuren,
nachzuweisen [33]. Jedoch können ev-
entuelle, positive Nachweisreaktionen
von Eiweissen oder Aminosäuren nicht
mit Sicherheit als Relikte von Mörtelzu-
sätzen angesehen werden, da es sich
hier auch um im Laufe der Jahrhunderte
entstandene biogene Substanzen (wie
z.B. Bakterien oder Algen/Flechten) han-
deln kann.

In einem Forschungsvorhaben zur Re-
staurierung historischer Fachwerkbauten
wurde u.a. die Eignung von Proteinen
als Zusätze zu Putzmörteln auf Lehmaus-
fachungen untersucht [22,23]. Die ein-
gesetzten Proteine sind in Tabelle 9 nä-
her beschrieben. Die Proteine wurden
Sandkalkmörteln (hergestellt wie oben
angegeben), sowie auch Mörteln auf Ba-
sis handelsüblichen Wasserkalkhydrates
zugesetzt. Die Zusatzmengen betrugen
dabei zwischen 0,5 und 1,5 M.-% bezo-
gen auf das Bindemittel bei einem Binde-
mittel/Zuschlag-Verhältnis von 1:4 in Ge-
wichtsteilen. Es wurden zahlreiche
Frisch- und Festmörtelprüfungen durch-
geführt.

Abbildung 18 zeigt die Beeinflussung
des kapillaren Wasseraufnahmekoeffi-
zienten durch den Zusatz der Eiweisse.

Kalkputze in der Denkmalpflege   (2. Teil)

Autor: Dr. Frank Winnefeld
EMPA – Eidgenössische Material-
prüfungs- und Forschungsanstalt,

Abteilung Beton / Bauchemie
Dübendorf

Tabelle 9: Proteine für die Modifizierung von Kalkmörteln

Casein Hauptanteil des Eiweißes der Milch (ca. 80%), hergestellt durch Gerinnen von auf
45°C erwärmter, entrahmter Milch unter Zusatz von Säuren (Schwefel-, Milch-
oder Salzsäure), Verwendung in der Lebensmittelindustrie sowie für Leime und
Kitte

Molkeeiweiß neben dem Casein im Eiweiß der Milch enthalten (zu 20%); hergestellt durch
Eindampfen der gereinigten Molke und anschließendes Trocknen; Verwendung in
der Lebensmittelindustrie

Kollagen Protein, das in Bindegeweben (Haut, Knorpel, Haare, Sehnen) und in der eiweiß-
haltigen Grundsubstanz der Knochen vorkommt; die Gewinnung erfolgt durch
saure oder alkalische Äscherung; Verwendung von Kollagen oder dessen Hydro-
lyseprodukt Gelatine in der Lebensmittel-, Pharma-, Foto- oder Leimindustrie

Blutplasma Hauptbestandteile Albumin und -Globulin; Gewinnung durch Zentrifugieren und
Sprüh- oder Vakuumtrocknung; aufgrund lebensmittelrechtlicher Vorordnungen
nur eingeschränkte Verwendung in der Lebensmittelindustrie

Abb. 18: Einfluss von Proteinzusätzen auf den kapillaren Wasseraufnahmekoeffi-
zienten von Sandkalkmörteln
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gröberen Partikeln vorliegt (siehe Abbil-
dungen 20 und 21). Branntkalk wurde
vor Beginn des 19. Jahrhunderts haupt-
sächlich in Erdöfen hergestellt, wobei als
Brennmaterial hauptsächlich Holz ver-
wendet wurde. Es kann davon ausge-
gangen werden, dass oftmals Anteile
von Holzkohle als Verunreinigungen des
Brennprozesses in den Branntkalk ge-
langten.

Die Zugabe von Holzkohle bei der Mör-
telherstellung wird in der historischen Li-
teratur oftmals zur Verbesserung be-
stimmter Mörteleigenschaften oder als
farbgebender Zusatz erwähnt. Abgese-
hen von einigen speziellen überlieferten
Rezepturen ist es in der heutigen Zeit un-
klar, ob die Holzkohle dem Mörtel zur
gezielten Verbesserung bestimmter Ei-
genschaften zugegeben wurde oder ob
es sich um Verunreinigungen wie z.B.
Rückstände vom Kalkbrennen handelt.
In einem Untersuchungsprogramm wur-
den daher die Auswirkungen der Holz-
kohle-Zusätze auf Frisch- und Festmör-
teleigenschaften von Kalkmörteln unter-
sucht [34].

Die Untersuchungen erfolgten an Mör-
teln auf Basis handelsüblichen Weiss-
kalk- und Wasserkalkhydrates. Dazu
wurden Mörtel mit den Bindemitteln
Weisskalkhydrat und Wasserkalkhydrat
(CL 90 bzw. CL 80) mit unterschiedlichen
Holzkohlegehalten (0,3; 1,0; 3,0 M.-%
vom Gesamtmörtel) hergestellt, wobei

zusätzlich die Sieblinie der Holzkohle va-
riiert wurde. Die verwendete Holzkohle
stammte aus einem regionalen, traditio-
nellen Holzkohlenmeiler und wurde aus
Buchen-, Birken- und Eichenholz herge-
stellt. Als Zuschlag kam ein Quarzsand 
0 – 2 mm zum Einsatz, das Bindemit-
tel/Zuschlag-Verhältnis betrug 1:4 in Ge-
wichtsteilen. Die Auswirkungen der
Holzkohle-Zusätze wurden anhand zahl-
reicher Frisch- und Festmörtelkennwerte
untersucht, wie das Wasserrückhaltever-
mögen, Schwind- und Quellverhalten,
Festigkeiten und Elastizitätsmodul, sowie
feuchtetechnische Kennwerte. Die Lage-
rung der Mörtelprüfkörper erfolgte beim
Klima 23°C/65% relativer Luftfeuchte
und Bewitterung mit Kohlendioxid und
zusätzlichem Wässern der Proben.

Die durchgeführten Untersuchungen lie-
ferten keine Hinweise auf entscheidende
Verbesserungen der Mörteleigenschaf-
ten durch den Zusatz von Holzkohle. So
wird z.B. die Druckfestigkeit geringfügig
gesenkt (Abbildung 22). Historische
Mörtelrezepturen weisen jedoch auf eine
bewusste Anwendung von holzkohlehal-
tigen Mörteln hin. Ein Grund hierfür
kann, neben dem farbgebenden Einfluss
der Holzkohle, in ihrem Einsatz als
Leichtzuschlag liegen.

Rasterelektronenmikroskopische Unter-
suchungen an den Labormörteln zeigen,
dass die Hohlräume der Holzkohle im
Mörtel meist mit feinkristallinem Calcit
gefüllt sind (Abbildung 23). Dies ge-
schieht durch den in Kapitel 4 beschrie-
benen Vorgang der Carbonaterhärtung,

RUBRIKENTITEL
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Abb.19: Einfluss von Proteinzusätzen auf die Druckfestigkeit von Sandkalkmörteln
nach 90 Tagen
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Abb. 20: Durchlichtmikroskopische Auf-
nahme eines mittelalterlichen Gips-Kalk-
mörtels der Nikolaikirche in Stralsund/D.
Das ca. 3 mm grosse Holzkohlestück ist
deutlich erkennbar. Untere Bildkante
entspricht 4,2 mm

Abb. 21: Rasterelektronenmikroskopi-
sche Aufnahme eines Holzkohlestück-
chens in einem mittelalterlichen Kalk-
mörtels des Kampischen Hofes in Stral-
sund/D

Abb. 23: Rasterelektronenmikroskopi-
sche Aufnahme eines im Labor herge-
stellten Holzkohle-haltigen Mörtels. Die
einzelnen Porenkanäle der Holzkohle
sind zum grössten Teil mit Bindemittel
gefüllt
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durch die Vielzahl von Lösungs- und Kri-
stallisationsprozesse während der Erhär-
tung. Dadurch ist die Holzkohle gut in
das Mörtelgefüge eingebunden

Schlussfolgerungen
Die Proteine können bei entsprechender
Dosierung alternativ zu «modernen» Zu-
satzmitteln eingesetzt werden, um Mör-
tel für die Denkmalpflege – hier Putz-
mörtel für den Fachwerkbau – gezielt zu
modifizieren. Als besonders günstig er-
wiesen sich in den Untersuchungen Kol-
lagen und Kombinationen von Kollagen
mit Molkeeiweiss. Es muss jedoch beach-
tetet werden, dass bei der Verwendung
von Proteinen eine – im Vergleich zu
«modernen» Zusatzmitteln – erhöhte
Gefahr des mikrobiellen Befalls besteht.

Holzkohle wurde wohl hauptsächlich
durch den Brennprozess in die Kalkmör-
tel eingetragen. Ihr Einfluss auf die Mör-
teleigenschaften ist gering.

Schlussbemerkung

Als Fazit lässt sich festhalten, dass
Kalkmörtel unverzichtbar bei der Re-
staurierung historischer Bauwerke
sind. In bestimmten Fällen kann je-
doch ein Schadenspotenzial vorhan-
den sein:
– stark sulfatbelastetes Mauerwerk;

Sulfattreiben möglich bei hydrauli-
schen Kalken

– Salzeintrag aus dem Kalkbindemit-
tel (bei hydraulischen Kalken – na-
türliche oder gemischte) in das Ge-
bäude möglich

– Verwendung in durchfeuchteten
und frostgefährdeten Bereichen
problematisch (bei Luftkalken

Der Einsatz von Sandkalkmörteln er-
laubt es, Luftkalkmörtel mit gegen-
über Sumpfkalk- oder Löschkalkmör-
teln verbesserten Eigenschaften (hö-
here Festigkeit, Dauerhaftigkeit) her-
zustellen. Durch den Einsatz von Pro-
teinen – alternativ zu «modernen»
Zusatzmitteln – können die Eigen-
schaften der Kalkmörtel gezielt mo-
difiziert werden.
Dieser Beitrag soll dazu anregen,
sich kritisch mit den an historischen
Bauwerken verwendeten Bindemit-
tel- und Mörtelsystemen auseinan-
derzusetzen und Möglichkeiten auf-
zeigen, geeignete Materialien für
dauerhafte Sanierungen auszuwäh-
len.

RUBRIKENTITEL
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Abb. 22: Einfluss des Zusatzes von Holzkohle auf die Druckfestigkeit von Weisskalk-
mörteln in Abhängigkeit von Zusatzmenge und Sieblinie
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Wasserdichte Betonkonstruktion 
mit Dichtigkeitsgarantie bis 10 Jahre mit System Xypex Admix

PRODUKTE- INFORMATIONEN

BAUTENSCHUTZ  4   2006

• wasserdicht: hält extrem hohem Wasserdruck von allen Seiten stand
• dauerhaft: wird intergrieter Bestandteil des Betons, kann weder 

aus-/ noch abgelöst werden
• stärkend: erhöht die Tragfähigkeit des Betons (Minimalbewehrung)
• resistent: erhöht die Beständigkeit des Betons auch gegen aggressive 

Chemikalien
• selbstheilend: verdichtet Haarrisse bis 0.4 mm
• kostengünstig: ein einfachere Anwendung als bei vielen anderen 

Methoden
• diffusionsoffen: keine Versiegelung der Poren (atmungsaktiv)
• ungiftig: Trinkwasserzulassung

Verteiler Ausführender Partner 
in der Schweiz: Innerschweiz:
Damsop AG IEO Abdichtungs GmbH
Langgasse 40 Schulhausstrasse 2
CH-6340 Baar 6048 Horw
Tel. 041 760 99 93 Tel. 041 342 17 27
Fax: 041 760 26 93 Fax: 041 342 17 28
www.damsop.ch ieo@bluewin.ch 
info@damsop.ch 

Dünnschliff eines Betons ohne Xypex

Entwicklung der Kristalle im Beton mit
Xypex

Kristallbildung nach 26 Tagen

Keine Schwind- oder Haarrisse

Wasserdichte Konstruktion

Beschreibung
Xypex Admix C-1000 NF ist ein einzigar-
tiges Betonzusatzmittel zur Herstellung
von wasserundurchlässigem Beton. Die
Bildung von zusätzlichen Mikrokristallen
im Beton führt zu einer strukturellen Ver-
besserung und erhöht somit die Tragfä-
higkeit und den Schutz vor äusseren Ein-
flüssen.
Xypex Admix C-1000 NF wird dem Beton
beim Anmischen zugefügt. Xypex Admix
C-1000 NF besteht aus Portlandzement,
sehr feinem Quarzsand und einer pa-

tentrechtlichen geschützten Zusammen-
setzung von besonderen, chemisch hoch
wirksamen Kristallbildungsstoffen. Diese
Wirkstoffe sind Katalysator für eine Re-
aktion von Zementbestandteilen und Ne-
benproduktion der Zementhydratation
mit der Feuchtigkeit im frischen Beton.
Diese Reaktion erzeugt in den Poren und
Kapillaren nicht lösliche Mikrokristallfor-
mationen, die den Beton versiegeln und
dadurch dauerhaft vor dem Eindringen
von Wasser und anderen Flüssigkeiten
aus jeder Richtung schützen.

Wasserabdichtung von Beton durch Kristallisation

Dauerhafte Wasserabdichtung von Beton

Schutz gegen Chloride und Frost/Tau

23

Tunnelbau · Brücken · Parkkeller · Büroböden · Schwimmbecken · Kläranlagen · Stütz-
mauern · Wasserspeicher · Kellerwände · Kellerböden · Reservoire · Abwasserleitun-
gen · Betonrohre · Hafenanlagen · Aquarien · Balkone · Chemikalienbehälter · Silos ·
Staudämme · Betonfertigteile

· Bewurf 
· Spritzbeton 
· Betonieren vor Ort 
· Betonfertigteile
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Die Sanierung sowie die Abdichtung von
wasserführenden Rissen ist nicht nur ein
Thema in der Altbausanierung: Termin-
druck, mangelnde Planung, unzurei-
chende Nachbehandlung und andere
Faktoren führen oft auch bei Neubauten
zu Rissen und Undichtigkeiten, die einen
erheblichen Mangel darstellen, der noch
vor Bauabnahme behoben werden
muss.

Neben der Auswahl des für den Einzelfall
geeigneten Injektionsgutes (z.B. Epoxid-
harze für die kraftschlüssige Verpres-
sung, PUR-Harze 1- oder 2-komponentig
für die flexible Abdichtung von wasser-
führenden Rissen, Gele für die Ver-
schleierung) hat der Ausführer die Wahl
des geeigneten Injektionsgerätes in Ver-
bindung mit den richtigen Injektionspak-
kern zu treffen.

Dabei richtet sich die Wahl des Injekti-
onsgerätes nach folgenden Kriterien:
a)Verwendetes Injektionsgut (Kunstharz,

mineralisch, mehrkomponentiges Gel)
b)Offene Zeit des Injektionsgutes
c) Vorgesehener Injektionsdruck
d)Arbeitsbereich (Ex-Schutz im Kanal-

und Tunnelbereich)
e)Umfang der Sanierungsarbeiten und

Menge des Injektionsgutes

Für Hochdruckinjektionen ab 10 bar von
wässrigen Produkten oder Harzen haben
sich folgende Techniken seit Jahren be-
währt:

Für 1-Mann-Baustellen und kleinere Ar-
beiten ist das Gerät der Wahl eine bohr-
maschinenbetriebene Kolbenpumpe.
Geringes Gewicht, geeignet für kleine
Materialmengen und wenig Reinigungs-
aufwand sind die Vorteile dieses Gerätes.
Eine Druckvoreinstellung ist allerdings
nicht möglich, die Schlauchlänge beträgt
30 cm.

Für alle grösseren Baustellen ist das elek-
trische Gerät A 4000 VP das Gerät der
Wahl für Profis: Materialbehälter 6 lt. mit
Füllskala, Hochdruckschlauch 15 m, 1-
Hand-Hochdruckpistole mit Injektions-
vorsatz starr oder flexibel mit montier-

tem Druckmanometer, der direkt am
Bohrloch eine Druckkontrolle ermög-
licht. Der gewünschte Arbeitsdruck
(max. 240 bar) kann direkt am Gerät vor-
eingestellt werden

An Baustellen, bei denen ex-geschützte
Technik oder höhere Druckbereiche not-
wendig sind, sind druckluftbetriebene
Kolbenpumpen die Alternative:

Kein elektrischer Anschluss, Betrieb über
Druckluft, verschleißarme Edelstahl-Kol-
bentechnik, Druck stufenlos einstellbar,
Druckbereiche je nach Modell bis 416 bar.

Viele weitere Details wie Auswahl der
Packer und Füllgüter sowie eine Bilder-
leitfaden für die Injektion bietet die b &
m – Verpressfibel. Zu bestellen gegen ei-
ne Schutzgebühr von € 8.50 incl. Porto
beim Hersteller.

Hochdruck-Injektionen zur Abdichtung und Risssanierung:
Die Auswahl des richtigen Injektionsgerätes

PRODUKTEINFORMATION

Autor: M. Jungwirth, b & m Vertriebs-
GmbH, D-88094 Oberteuringen

Airless BMP 433 VP pneumatisch 
bis 264 bar

Airless A 4000 VP Injektion

Airless BMP 6552 VP pneumatisch 
bis 416 bar

Hersteller
b & m Vertriebs-GmbH
Ziegelmüllerstrasse 6
D–88094 Oberteuringen

Vertrieb und Service in der Schweiz
Karochemie AG
Sihlbruggstrasse 144
6341 Baar
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Der ideale Dichtstoff für Hochbaufugen 

Gomastit 2001 und 2017

Diese Dichtstoffe eignen sich hervorragend für alle
Dehnungsfugen im Hochbau, sowie für Anschluss-
und Elementfugen.

Bei Gomastit 2001/2017 handelt es sich um dauer-
elastische 1-Komponenten-Dichtstoffe auf Basis
eines MS-Hybrid-Polymers.

Diese Dichtstoffe sind lösemittel-, isocyanat- und
geruchsfrei. Sie gelten im Weiteren als verar-
beitungsfreundlich, anstrichverträglich und sind
einsetzbar bei Temperaturen von +5°C bis +40°C.

Sie zeichnen sich ebenfalls durch schnelle
Abglättzeit und Durchhärtung aus.

Es handelt sich um ein silikonfreies neutrales
System, welches keine Silikonverschmutzungen
verursacht.

MS-Hybrid-Dichtstoffe sind witterungsbeständig,
haben hohe UV-Stabilität, sind sofort regenfest
sowie temperaturbeständig von – 40°C bis +90°C.

Wegen ihren ausgezeichneten mechanischen Eigenschaften werden diese
Dichtstoffe sehr geschätzt. Sie bleiben dauerelastisch, haben ein breites
Haftspektrum, hervorragende Adhäsion und gute Bruchwerte. Es liegt ein
Prüfzeugnis für DIN 18540 F vor.

Gomastit 2001 ist erhältlich in 310 ml Kartuschen, in den Farben weiss, 
elfenbein, hellgrau, betongrau, beige und schwarz. 

Gomastit 2017 wird angeboten im 600 ml Folienbeutel. Im
Standardsortiment werden folgende Farben geführt: weiss, altweiss, hell-
grau, betongrau, kieselgrau, staubgrau, beige, floridabeige, rosabeige, rio-
beige, anthrazit und schwarz. Weitere Farben und 400 ml Beutel auf
Anfrage.

Die Firma merz+benteli ag ist als erste europäische Firma seit 1986 mit MS-
Hybrid-Dichtstoffen auf dem Markt und hat das Angebot in der
Zwischenzeit auf verschiedenste Anwendungsgebiete erweitert.

Sie erreichen uns unter:
Telefon: +41 (0)31 980 48 48
Fax: +41 (0)31 980 48 49
www.merz-benteli.ch
info@merz-benteli.ch

Besuchen Sie unsere Homepage:

www.merz-benteli.ch
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– Swissbau, die wichtigste und grösste Plattform für die Schweizer Bauwirtschaft
– Alles rund ums Bauen – Rohbau/Gebäudehülle, Innenausbau, Technik/Baustelle,

Konzept/Planung – unter einem Dach
– Die aktuellsten Trends, Neuheiten und die besten Kontakte
– Mit spannenden Begleitveranstaltungen und Sonderschauen
– Was Sie sonst noch erwartet? Jetzt unter www.swissbau.ch

Wir zeigen die Zukunft der
Bauwirtschaft.

Wer baut, geht hin.
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PSS INTERSERVICE AG
Rebbergstraße 10
Postfach 315
CH-8954 Geroldswil
Tel.: (044) 749 24 24
Fax: (044) 749 24 25
e-mail: info@pss-technology.com
www.facealoleo.eu

faceal - multifunktionale Technologie für dauerhaften 

Schutz und homogene Optik

Die PSS Interservice bietet auf Basis
der Nano-Technologie für saugfähige,
mineralische Untergründe an Bauten,
insbesondere für Beton, dauerhaften
Oberflächenschutz gegen öl-, fett und 
wasser-basierte Verschmutzungen.
Darüber hinaus offeriert PSS eine pigmen-
tierte Version. Und das Ganze von der
Technologie über die Verarbeitung bis hin
zur Objektbetreuung inklusive 
Dokumentation.

Nano-Technologie – 
der nahezu perfekte Ober-
flächenschutz mit hydro-
phober und oleophober 
Wirkung 

Einen regelrechten Quantensprung in
der Fassaden-Imprägnierung gelang durch
die Erschließung neuer Technologiefelder
im Nanometerbereich. Mit faceal oleo HD
bietet die PSS Interservice-Gruppe eine

Langzeit-Imprägnierung, dessen 
Aktiv-Molekül über eine einzigartige
Struktur mit nahezu perfekter Funktion
für den Oberflächenschutz verfügt. Die
Rede ist von Molekülen im Bereich von 
einem millionstel Millimeter.Tausende und
Abertausende Moleküle sorgen Millimeter
für Millimeter bzw. Pore für Pore für einen
langfristigen Oberflächenschutz auf porö-
sen, mineralischen Untergründen. Mit 
faceal oleo HD ist es zum ersten mal 
gelungen, die Architektur nanoskaliger
(winzigster) Strukturen für neue makros-
kopische Funktionen zu verändern. Das
Besondere ist, die Moleküle schützen
nicht nur den Untergrund, sondern auch
ihre eigene Struktur und bleiben dadurch
dauerhaft erhalten. So entsteht ein Ober-
flächenschutz für poröse Baumaterialien,
der langfristig voll funktionsfähig ist. Die
faceal oleo HD Moleküle sind so winzig,
dass sie die Wasserdampfdiffusion des 
Untergrundes nicht beeinflussen.

Betonkosmetik und 
Oberflächenschutz in 
Einem

Die PSS Interservice-Gruppe hat ihre
faceal Produktfamilie konsequent weiter
entwickelt. Das Ergebnis ist die pigmen-
tierte Version, die halbtransparente 
Betonlasur faceal colour -  ebenfalls eine
Langzeitimprägnierung auf Basis der 
Nanotechnologie. Die multifunktionale
Betonlasur bedarf einer professionellen
Verarbeitung und bietet aufgrund der
Kombination herausragender Produkt-
eigenschaften Betonkosmetik und Ober-
flächenschutz in Einem. So schützt faceal
colour den Beton vor äußeren Einflüssen
und schafft aufgrund seiner Pigmentierung
ein homogenes Erscheinungsbild. Die 
typisch mineralische Oberflächenoptik
wird erhalten. Mit Standardfarbtönen und
individuellen Farbtonanpassungen lassen
sich objektspezifische Gestaltungslösun-
gen realisieren. Und das Ganze mit einem 
oleophoben und hydrophoben Ober-
flächenschutz auf Basis modernster Nano-
technologie. So ist faceal colour sowohl 
eine wirtschaftliche als auch eine optische 
Alternative zum eingefärbten Beton.Das
erste Objekt, das durch die PSS 
Spezialisten mit faceal colour behandelt
wurde, war das Maria-Elisabeth-Lüders-
Haus in Berlin. 14.000 qm Sichtbeton 
wurden gleichmäßig im Betongrau lasiert,
so dass ein homogenes Oberflächenbild
mit Sichtbetoncharakter entsteht. Die 
Beauftragung der Applikation der Beton-
lasur faceal colour auf den circa 18.000 qm
Sichtbetonflächen des gegenüberliegenden
Paul-Löbe-Hauses unterstreicht die 
Zufriedenheit der Auftraggeber. Start der
Arbeiten war nun im Oktober 2006.

Swissbau 07:

Halle: 11,

Stand: C64
15 Jahre PSS Gruppe
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• Elastische Abdichtungen in Flüs-
sigkunststoffen: Leitfaden für die
Planung und die Ausführung von
Abdichtungen in Flüssigkunst-
stoff
Das Abdichten und Schützen von
Bauwerksteilen mittels Flüssigkunst-
stoffen kann heute als Stand der
Technik betrachtet werden. Die Pro-
jektierung und die Ausführung von
Abdichtungen mit Flüssigkunststoff
sind Spezialaufgaben, die von allen
Beteiligten Fachkenntnisse, Erfah-
rung und technisches Knowhow
erfordern. Der Leitfaden für die
Planung und Ausführung soll als wei-
tere Grundlage für eine fachgerechte
Projektierung und Ausführung von
Abdichtungen in Flüssigkunststoffen
dienen. Er definiert die praxisgerech-
te und dem neusten Stand der
Technik angepasste Abdichtung mit
Flüssigkunststoffen in Bezug auf
Material, Planung und Verarbeitung.

• Richtlinie für die Auskleidung von
mineralischen Untergründen mit
faserverstärkten Reaktivharzen
Diese Richtlinie definiert die praxisge-
rechte und dem neuesten Stand der
Technik angepasste Abdichtung mi-
neralischer Untergründe in Bezug auf

• Merkblatt zur Applikation von 
Epoxidharzböden in Käsekellern
Expoxidharzböden in Käsekellern
müssen sich nach der Applikation
geruchlich völlig neutral verhalten.
Sie sollen dauerhaft sein und dürfen
den Käse in keiner Art und Weise
beeinträchtigen. Zur Erfüllung dieser
Anforderungen sind bestimmte
Bedingungen vor und während der
Applikation einzuhalten. 

• Merkblatt zur Entsorgung von
Kunstharzböden
Dieses Merkblatt dient sowohl dem
Bauherrn wie auch dem Unter-
nehmer als Hilfe für den richtigen
Umgang mit Bauabfällen aller Art. 

• Flyer: Dauerhaft ist ökologisch
Deklaration von Kunstharzbelägen
im Bauwesen.

• Broschüre: Dauerhaft ist ökolo-
gisch
Deklaration von Kunstharzbelägen
im Bauwesen: Detailinformation
Im Anschluss an den o.g. Flyer wird
mit der detaillierten Broschüre weite-
re Detailinformationen zum Ergebnis-
se dieser Studie in einer praxisgerech-
ten Form vermittelt.

Material und Verarbeitung. Gleich-
zeitig werden darin die entsprechen-
den Verantwortlichkeiten vom Bau-
herrn, dem Materiallieferanten und
dem Verarbeiter festgelegt. Sie be-
schränken sich nicht nur auf Schutz-
bauwerke zur Lagerung von Erdöl-
produkten gemäss TTV. Sie umfassen
auch Katastrophenwannen, funktio-
nelle Becken und Bauteile.

• Merkblatt zur Applikation von
Kunstharzbelägen im Lebensmit-
telbereich
Boden- und Wandbeläge müssen
sich nach der Applikation gegenüber
den Lebensmitteln völlig neutral ver-
halten. Sie dürfen weder geschmack-
liche, geruchliche noch anderweitige
Veränderungen des Lebensmittels
verursachen. Zur Erfüllung dieser An-
forderung werden an die chemische
Zusammensetzung eines Kunstharzes
bestimmte Voraussetzungen gestellt.
Zudem sind durch den Verarbeiter
verschiedene Bedingungen vor und
während der Applikation einzuhal-
ten. Aber auch der Nutzer solcher Be-
läge muss sich verpflichten, diese
gemäss den Anweisungen des Unter-
nehmers zu pflegen und zu reinigen.

Bestelltalon
Ich/wir bestellen Ex. «Elastische Abdichtungen in Flüssigkunststoffen: Leitfaden für die Planung 

und die Ausführung von Abdichtungen in Flüssigkunststoff»
(Fr. 70.00/Ex. Schutzgebühr)

Ich/wir bestellen Ex. Richtlinie für die Auskleidung von mineralischen Untergründen mit 
faserverstärkten Reaktivharzen» (Fr. 50.00/Ex. Schutzgebühr)

Ich/wir bestellen Ex. Merkblatt zur Applikation von Kunstharzbelägen im Lebensmittelbereich (gratis)

Ich/wir bestellen Ex. Merkblatt zur Applikation von Epoxidharzböden in Käsekellern (gratis)

Ich/wir bestellen Ex. Merkblatt «Entsorgung von Kunstharzböden» (gratis)

Ich/wir bestellen Ex. Flyer «Dauerhaft ist ökologisch» (gratis)

Ich/wir bestellen Ex. Broschüre: «Dauerhaft ist ökologisch: Detailinformationen zu o.g. Flyer»
(Fr. 5.00/Ex., ab 10 Ex. Preis auf Anfrage)

Firma:

Name / Vorname:

Adresse:

PLZ / Ort:

Datum: Unterschrift: 

Bestellen bei: Schweizerischer Verband Bautenschutz • Kunststofftechnik am Bau
Hauptstrasse 34a, 5502 Hunzenschwil, T 062 823 82 24, F 062 823 82 21, info@vbk-schweiz.ch, www.vbk-schweiz.ch

✂
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einer für alle.

Schweizerischer
Verband Bautenschutz •
Kunststofftechnik am Bau

Hauptstrasse 34a
CH-5502 Hunzenschwil
T 062 823 82 24
F 062 823 82 21
www.vbk-schweiz.ch
info@vbk-schweiz.ch
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SikaBau AG
Bautenschutz, Bauinstandsetzung, Abdichtungen 

Geerenweg 9, 8048 Zürich, Tel. 044 436 49 00, Fax 044 436 45 70, www.sikabau.ch

«The United States Mission» so neu wie neu gebaut.
Die Jahre gehen auch an einem soliden Betonbau nicht spurlos vorüber: Rissbildungen infolge bauchemischer Probleme 

(Alkali-Aggregat-Reaktion). Aus nachvollziehbaren Gründen deshalb die Aufgabenstellung der Bauherrschaft, die gealterte

Fassade stilvoll zu sanieren.

Die Herausforderung: dem Sichtbeton sein mineralisch wirkendes Äusseres und den typischen Farbton zu erhalten.

Das Resultat überzeugt. Verantwortlich dafür ist die bewährte Sika Systemtechnologie:

Betoninstandsetzung

Korrosionsschutz und Haftbrücke mit SikaTop®-Armatec®-110 EpoCem®

Reprofilierung mit Sika®-MonoTop®-613

Betonschutz und Anti-Karbonatisierung

– Sikagard®-552 W Aquaprimer

– Sikagard®-545 W Elastofill – rissüberbrückende Füllbeschichtung

– Sikagard®-550 W Elastic – rissüberbrückende Schutzbeschichtung

– Icosit® Elastic GG und Schutz mit einer Spezialmischung Quarzsand 

nach Farbmuster des Bauherrn

Fugenabdichtungen

– Fugendichtmasse Sikaflex® auf Polyurethan-Basis

Bauherr: Mission des Etats-Unis, Genève

Ausführung: SikaTravaux SA, 1026 Echandens

Niederlassungen in: Aarau, Cadenazzo, Chur, Echandens, Kirchberg/BE, Kriens, Meyrin/Satigny, Muttenz, Steg/VS,

St. Gallen, Zürich
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